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‘ Des Kanzler-re Rebe.
» Zwischen dem 18. und dem 20. November werden die

Ministerpräfidenten Frankreich nnd Englands in beson-
ders feierlicher Form ihre crtellung zum Vertrag voii
L o c a r n o kundtun und besonders dazu, was die R ü cks
wirkungeii dieses Vertrages angeht. Infolgedessen
kann man es verstehen, daß auch der deutsche Reichskanzler
Dr. L uth e r bei der Siebe, bie er soeben im Verein Deut-
scher Kaufleute und Juduftrieller zu Berlin hielt, auf dii
Frage der Rückwirknngen nicht eingegangen ist, vielmehr
fur»falich, unvollständig oder schief erklärte, was bisher
daruber in die Offentlichkeit gedrungen ist. Gleich in den
Anfang seiner Ausführungen stellte er aber den Satz, daß
„eine endgültige Stellungnahme zum Vertragswerk von
Locarno erst angesichts des Gefainttatbestandes möglich ifl".
Er hat damit nur das unterstrichen, was die Regierung
seit Abschluß der Verhandlungen von Locarno von allem
Anfang an immer wieder gesagt hat. Dr. Luther will
damit den Behauptungen entgegentreten, daß die deutsche
Regierung an diesem Standpunkt auch nur das geringste
geandert habe, will auch auf den Vorwurf antworten, daß
hier fur Deutschland Uiitragbares iiiiterzeichiiet wird. Dr.
Luther»nimnit die volle Verantwortung für das auf sich,
was seit Mitte Januar d. J. sich vollzogen hat, stellt aber
»diese Entwicklung in unmittelbaren Zusammenhang mit
der wirtschaftlichen Abänderung des Versailler Vertrages
durch den Da w e s - Pl a n durch das Abkommen von Lo-

_ carno. Gewiß mag der Vertrag von Locarno auch w i rts
schaftlich von Bedeutung sein — aber das wichtigste an
ihm ist das Politische. »Nun ist es ganz unzweifelhaft,
daß wir auch nach Uiiterzeichnuiig des Vertrages von Lo-
carno von dein Ziele noch weit entfernt sind, daß das
deutsche Volk den ihm nach feinen Leistungen und Fähig-
keiten gebührenden Platz in der Gemeinschaft der Völker
wieder einnimmt, und bis zur Erreichiiiig dieses Zieles
werden wir noch einen langen und mühsamen Weg zu
gehen haben, den wir nur durch zähe Arbeit und hinge-
bungsvolle Vaterlaiidsliebe zurücklegen können,« sagte der
Kanzler.

Dr. L iither ist dann eingegangen aus die Frage der
R h e i n I a n d bef e tz u n g , die ja für Deutschland von
ganz besonderer Wichtigkeit ist. Der Reichskanzler sagte mit
scharfer Betonung: Das deutsche Volk kann zu einer inne-
ren und äußeren Zustimmung zum Vertragswerk von Lo-
carno sicherlich nur gebracht werden, wenn es die Aus-
wirkunsgen von Locarno in unmittelbarer Anschauung am
Rheiiilaiid erlebt. Die Erfahrungen, die wir mit dem Ver-
trage von Versailles und der Auslegung dieses Vertrages
durch einige der Siegerstaateii des Welt-krieges gemacht
hätten, rechtfertigten den Argwohn, der gegenüber dem Ver-
halten der Besetzungsmächte entstanden ist. Es wird ver-
standen werden, wenn Dr. Luther ausdrücklich erklärt:
»Wenn ich so in voller übereinstimmung mit den Re-
gieriiiigeii der anderen Länder jedes Verhältnis von
Leistung und Gegenleistung zwischen dem Ver-
trag von Locarno und den Rückwirkungen, selbstverständ-
lich auch mit der nach ganz anderen Gefichtspunkteii zu be-
urtseilenden R ä u in u n g d e r K ö In e r Z o n e ablehne,

. .so ist außerdem noch zu sagen, daß das deutsche Volk eine
«!«gruiidsätzliche und wesentliche Veränderung der mitder
- Rheinlandbeseßuug zusammen-hängenden Frage erwartet.«

Weiter kennzeichnet der Kanzler den Vertrag von Lo-
' carno als eine Option, ein Entscheisdungsrechh des
deutschen Volkes für den Frieden, lehnt aber ausdrück-
lich ab, daß wir uns nach Westen oder Osten dadurch
!«irgeiidwie festlegen. »Diese Option,« führt« er ans, »be-
deutet den festen Entschluß, mit aller Kraft für die allge-
sineinse Abrüstung einzutreten, die, und zwar im Einklang
mit dem Vertrage von Versailles, als unerläßliche Er-
gänzung der deutschen Abrüstung anzusehen ist. Vor allem
aber soll der Locariioer Vertrag ein Hiudrängen auf
spositives Handeln in den großen internationalen Fragen
!fein. Deutschland will sich nicht in die Ecke stellen lassen,
Efondern es ist gesund genug und stark genug, an der zu-
flünftigen Gestaltung der Welt mitzuarbeiten. An dem
sPlatz, der ihm gebührt. Dabei find wir durch den Vertrag
Evon Locarno in unserer Westflanke geschiin und daher
Essichser vor Übergriffen, wie das Rhein- und das Ruhr-
.gebi-et sie noch bis vor kurzem haben erdulden müssen. Es
ist vorbei mit den Allianzeii im Westen, die die Nieder-
haltung Deutschlands als einziges sZiel hatten;·die Politik
der Diktate und Ultimaten, die sich auf eine einseitige Aus-
legung des Versailler Vertrages stiitzte, ist gleichfalls

Vvorbei. Ebenso ist im Osten die Möglichkeit geschaffen,
Espolitifche Jnteressenzwiste in einein Ausgleichsverfahrem
T kohnie endgültige Bindung, zu behandeln; die neuen Bund-
:nisfe Frankreichs mit Polen und der Tfchechei sind in das
TSrystem des Völkerbundes eingegliedert und ftellenohne
isZweifel eine Verbesserung der bisherigen Lage dar. Und
sdas alles ist auch· eine Verbesserung der Gesaintlage

iDeiitschlands für feine Arbeit im Völkerbund, wobei wir
""es als« ein Zeichen für die Erkenntnis der fremden Re-
gierungenbekgrüßen müssen, daß eine Gesundnng Europas

ohne eins gleichberechtigtesDeutschland undenkbar ist.·(

Locarno bedeutet, wie also Dr.«Lu.t·h«er aussührte, .
den- Aiifaiia ein-er Ziisaninienarbeitder Völker: in kurzer

Hemmt-eint den n. h0·oemveri92;—

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung
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Jnserliousgebühr für die einfpaltige
kleine Zeile 10 RPf, außerhalb des Kreises
15 mm, Reklamezeile 30 bezw. 45 RPf.
Jnferate werden bis Dienstag bezw.
Freitag Mittag 1. Uhr angenommen.
Größere Inferate einen Tag vorher.  
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Der Reichspräsicient in Baden.
Dr. bellen!) begrüßt sindeiibiita

Der Besuch in Karlsruhe

Von Stuttgart kommend, wo ein Zapfenstreich und

ein Empfang im Weißen Saal des Neuen Schlosses den

Besuch Hindcnburgs beeiidete, ist der itteichsprafident am

Donnerstag in Karlsruhe zum Besuch der badischen

Hauptstadt eingetroffen, wo er von 1t)i)t)—12103 gelebt hat.

Wieder hatten sich viele Tausende vor dem Bahnhof in

Karlsruhe eingefunden, die jubeliide Hochriife auf Hiiideiis

burg aiisbrachten. Der Reichspräsideiit nahm die Huldi-

gungen entblößten Hauptes entgegen. Aufder Fahrt zum

Staatsministerium wurde das Auto mit Blumen-
grüßenüberschüttet. . ..

Bei einein Frühstück im Präsidialgebafnde entbot

Staatspriifideiit Dr. Hellpach dem Reichsprasidenten den

Gruß der badischen Staatsregierung und fuhr· dann fort:
»Ihr Name, Herr Reichspräsident, bleibt siir alle

Zeiten das feldherrliche Symbol des Volkes in Waffen,
das den heiniatschsirinenden Titancnkampf gegen eine
Welt zu führen hatte und in Ehren geführt hat. Jn
hohen Jahren, Herr Reichspräfideiit, haben Sie damals,
jede körperliche Bequemlichkeit von sich weisend, die
Führung der deutschen Heere übernommen. Ein Jahr-
zehnt danach sind Sie, über jede geistige Bequemlichkeit
sich erhebend nnd nur dem Gebot der vaterländischen
Pflicht untertan, an die

  

Frist werben bie gesetzgebenden Körpers-haften vor. einer
endgültigen Entscheidung stehen. »Wie ichinich wie»vor
auf das bestimmt-este erhoffe, wird das deutsche Volk einen
Bew eis für diese Genieiiischaftsarbeit durch die Maß-
nahmen erhalten, die alsbald auf dem Gebiete der Ruck-
wirkungen erfolgen follen.« « ...-- „seu- «

Die deutsche Antwort befriedigend?
n. B erlin, 12. November.

Wie Berichte aus Paris nnd Lo nd o n besagen, soll die
deutsche Antwort auf bie letzte Eiitwasfnungsnote der Bot-
fchafterkoiiferenz an beiden Stellen Befriedigung hervorgeriifeii
haben. Verschiedeiitlich wird in der ausländischen Presse ver-
sichert, die vorläufig noch nicht veröffentlichte deutsche Antwort
gestatte, am 1. Dezember die Räumiingsarbeiten in
d e r K öln er Z o n e zu beginnen. Die Botschafterkoiifereiiz
wird in Paris voraiissichtlich M o ntag zusammentreten
und ihre Entscheidung treffen. Die Veröffentlichung der Noten
sowohl iiber die Räumung der Kölner Zone wie über die Rück-
wirkiingen im Rheinland dürfte am Dienstag erfolgen.
Unmittelbar nach dem Eintreffen der Noten wird das Reichs-
kabineit zusammentreten, um festzustellen, inwieweit die in
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Locarno gegebenen Zusicherungen hinsichtlich der Rheinland-
fragen von den Westmächten verwirklicht worden sind.

Inzwischen berät hier der Ältestenrat des R e i ch s t a g e s
über die Frage, ob die Locarnoverträge einer Z w e i d r itte l-
mehrhieit bedürfen. Für die Reichsregierung ist es wert-
voll, die Ansichten der Fraktionen rechtzeitig zu erfahren. Auch
das Reichskabinett prüft die verfassuiigsrechtlichen Fragen.

It

Deutschnationale Erklärung.
n. Be rlin, 12. November.

Zu der gestern bekanntgewordeiien Kundgebung einer
Reihe von Sperren, in ber bie Stelluiig der Deutschnationalen
Volkspartei zu Locarno kritisiert wird, erfährt man von
deiitschiiatioiialer Seite, daß die Unterzeichner zum Teil der
Partei überhaupt nicht angehören nnb, soweit dies der Fall
sein sollte, in ihr keine führende Rolle spielen. Eine besondere
sachliche Auseinandersehung mit den erhobenen Einwendungen
eriibrige sich zurzeit, da die Gründe, die zu dem Entschluß der
Partei geführt haben, bekannt und eingehend öffentlich dar-
gelegt worden siiid. Am kommenden Sonntag beginnt der
Dentschiiationale Parteitag, der die letzte Entscheidung
bringen soll. —- Wie wir hören, gehört nur-se i n e r der Unter-
zeichner desAufrufs gegen den dentschnationalen Standpunkt,
ein Landwirt, der Partei als Mitglied an. _

.„w
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« preisen-her Landtags
(96. Sitzung) - tt. Berli n. 12. November. "
Bei der gestrigen Debatte über die Barmat-Assäre, die

übrigens außer den nun schon unzähligeinal wiederholten,
«einaiider widersprechenden Behauptungen nichts Neues brachte-
stießen besonders die Ab.gg.".Riedel (Dein.) und Wiede-
—in«a"·nn (-Dtn.) mit persönlichen »Anwürfen auseinander.
- es heiß"t,’soll zwischen den beiden Abgeordneten vielleicht noch
.. eines gerichtliche Auseinandersetzung stattfinden. «

Wie

Heute trat-der Landtag-zunächst ein in die erste Beratung
. des sEdntwurfes über die

Einstellung des Perfoiialabbaiies. · ’·

Spitze der Nation aic«etetn,»ie

 

 

sich nach nraltem, wiedererstandeiiem germanischen

Brauch und Recht durch eigene Bekahl Sie zu m O ber-

h a u pt e r l o r. Der unbeirrte D i e n ft a m «R e i et),

der Ihnen vor allem anderen am Herzeii»lag, findet im

badischen Lande das freiidigste Verständnis-. Jii diesem-

Lande, Herr Reichspräsident, stehen Sie aus einein Bo-

den unbedingter Hingabe an das Ganze des Reiches-

Das badische Land wünscht von ganzem Herzen, dasi

Ihr Name, Herr R.e-ichspräsideiit. mit einer Epoche

des deutschen Wiederaufftiegs verknüpft fein

möge. - · _

Dr. Hellpach schloß mit einem Hoch auf Hindeiiburig.

Die Erwideniiia des Reichspiiisideiiten
Hindenburg dankte für die Begrüßungsworte, wobei

er betonte, daß er sich gern der Jahre erinnere. die er als

Division sko m m a nd e u r in Karlsruhe verleben

durfte. Der Reichspräsident stellte mit Genugtuung fes-t-

daß das badische Land die Notzeit der Befetiung im wesent-

lichen überwunden habe und sich in aufsteigender Ent-l

wicklung befinde. ‚Mögen bie nächsten Jahre,« so schloß

Hindenburg, »dem Lande eine Zeit der Gefundung nnd

weiteren Gedeihens bringen, in ber —- wie bisher in den
Not —- alle Bewohner des Landes sich freudig bekennen als.
treue Söhne und Hüter des Reiches, unseres gemeinsamen

geliebten Vaterlandes. Mit diesem Wunsche ruf-e ich: Das

Badener Land lebe hochl« sp » .. «
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bie für Preußen die Folgerunge zieht, die sich aus dem
Reichsgesetz ergeben. - -

sonalabbaii habe nur Eiittäuschungen gebracht.
Sozialdemokraten, Zentruui und Demokraten ließen zii-

stiiiiiiieiide Erklärungen abgeben. Auch Abg. Meyer-Herford
(D. Vp.) begrüßte den Entwurf. Der Abbaii sei notwendig
gewesen. Leider habe er viele frische, körperlich nnd geistig
rege Kräfte als Opfer gefordert.
wendig.
nnd der Landtag begann die dritte Lesung des

Pfarrerbesoldungsgesetzes
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Abg. Ebersbach (Dtn.) begrüßte den Entwurf. Der Per-

Eine Nachprüfung sei not- «
Der Entwurf ging dann an den Beaiiitenaiisschuß, ;

- man's-"n; 'mf‘arn i

Abg. König (Soz.) lehnt unter Berufung auf die von ihm '
in der zweiten Lesung vor-gebrachten Bedenken die Vorlage ab.

Fiiaiizniinister Höpker-Aschosf verweist auf bie feblenbe
Deckung, die mit einer ordentlichen Finanzwirtschaft unver-
eiiibar sei und auch der Verfassung widerspreche, und bittet,
den Bedenken der Staatsregierung Rechnung zu tragen. Er
wendet sich gegen die Festsetzung erhöhter Leistungen und die
Bestimmung, daß die Kirche Vorschüsse in unbegrenzter Höhe
verlangen könne. Der Landtag müsse in erster Linie das
Staatsinteresse berücksichtigen. — ·

Die Abgg. Dr. Kähler (Dtn.z, Dr. Liiineborn (Ztr.), Meyer-
Herford (D. Vp.) treten für ie Ausschußbeschlüsfe ein, ein
kommiinistifcher Redner baaeaen. 1;- Use-'s- ETR Nie

Der deutsch-italienische sanielevettrea
Gegenseitiges Meistbegünstiguiigsrecht.
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Der in der Nacht vom 31. Oktober zum 1. November |
unterzeichnete Handels- und Schiffahrtsvertrag zwischen !
dem Deutschen Reich und dem Königreich Italien ist in den E
beiden beteiligten Ländern nunmehr der Offentlichkeit über: I
geben worden. Der Vertrag beruht auf beiderseitiger Ge-
währung der Meist begünstiin n g. Die vertrag- s
fchlieskenden Teile verpflichten fich, einander alle Ver-— ‑
giinftignngen und Befreiungcn zukommen zu lassen, die sie
einein dritten Lande in bezug auf die Einsiihr, die Aus-s g
fuhr, die Durchfuhr und überhaupt für die Ausübung von :
Handel und Gewerbe ziibilligen.

Die Verhandlungen über den Handelsvertrag haben ·
sehr lange Zeit« in Anspruch genommen. Sie begannen
im Anfang Dezember 1924. Am 10. Januar 1925 wurde
dann ein Provisoriuni abgeschlossen, das immer wieder .
erneuert wurde, bis schließlich der Vertrag zustande kam.
Die Verzögeriing des Abschliisses ist znm Teil darauf zurück-
zuführen, daß beide Länder erst eine Reform ihrer Zoll-
gefetzgebung vornehmen mußten.

Zugeständnisse mußten Jtalien auf dem Gebiete der
Automobilindnstrie, der Jndiistrie für Steine und Erden, .
insbesondere für Marmor, und der Kunstseidenindustrie gear ’
macht werben. Deutschland hat hier seine Zölle erheblich s«
herabseßen müssen. Dafür bewilligte Jtalien Deutschland ;
niedrigere Zölle für Erzeugnisse der Maschiiieiiinduftrie. »

Stark iimkämpft wurden auch die deutschen Positioneu
für die Einfiihr landwirtschaftlicher Produkte.
Hier hielt Deutschland höhere Zollsäße aufrecht als z. B.
in dem gekiindigteii Handelsvertrag mit Spanien. Auch
gegen Reis, Tomaten, Siidfriichte usw. bleiben Tarise
bestehen, die relativ hoch sind.

Der deutsch-italienische Handelsvertrag ist auf fünf
Jahre abgeschlossen und tritt am Tage des Austausches der
Ratifikationsurksunden in Kraft. Eine frühere Kündigung·
ist zulässig, wenn einer der vertragschließenden Teile seinen-

-"ietzt geltenden Zolltarif durch einen neuen erseht. Bis zum '
_1.bluguft 1927 ift jedoch fdie Kündigung ausgeschlossen



1 Vor den Plädohers.
:" Der Dolchstoßprozeßin München.

(19« Saß.) § München, 12. November.
m Dolchstoßprozeß hat das Gericht alle weiteren Beweis-

anträJge beider Parteien abgelehnt. Die heutige Verhandlung

war daher ausschließlich Erklärungen der Parteien
und der Verlesung von Urkunden gewidmet, worauf Rechtsan-
wait Graf Pestalozza eine schriftliche Darlegung ub»er die E ni-

stehuiig der Dolchstoßhefte dem Gerichte ubergab und
feststellte, daß nach amtlichen Zusaniinenstellungen vom 1. August
1914 bis 31. Juli 1917 131 rechtskraftige Verurteilungen und
vom 1. August 1917 bis 31. Dezember des gleichen Jahres
66 Verurteiluiigen wegen Landesverrates er-
olgt lseien. Ferner verlas der Rechtsbeistand des»Kla»gers
liigb ätter und Agitatioiisniaterial der in- und auslandischen

Propaganda und eine Zusammenstellunguber Uubotmaßigs

leiten und Diszipliuwidrigkeiteu in der Heimat nnd bei Trup-

-pentransporten innerhalb des baherischen Staatsgebietes Der
Verteidiger Rechtsanwalt Dr» Hirschberg zitterte namentlich

Eingabeii und Dructschristen, die sich fnr a n n e x i o n i.sti sehe

Kriegsziele einsetzten, und ertlarte,» daß »auch die Sud-
veutschen Monatshefte in mehreren Hesten sur weitgehende

Aiinexionen eingetreten seien. Rechtsanwali Gras Peftalozza

stellte fest, daß der Kläger durch die Ablehnung weiterer Be-

weisaiigebote seitens des Gerichtes gußerftande gesetzt· sei,

die auch in der Verhandlung erhobenen Vorwurfedurch eigene

Beweise zu widerlegen. Der Betlagte, Schriftleiter Gruber,

verlas eine Reihe von Schriften, aus denen er den Beweis
dafür erbringen wollte, daß die Seh weriudustrie ihren

Einfluß im Großen Hauptguartier dazu benutzt

labe, um sich niaterielle Vorteile zu verschaffen, anstatt alle

’«räfte anzuspannen zur gemeinsamen Zäaterlandsverteidigung.

Der Vorsitzende. Landgerichtsdireltor Frank» verlas hierauf

die Ergebnisse der Verhandlungen des Parlamentarischen

Untersiichiingsgiisschusses über die Ursachen des deutschen Zu-

saninieiibruches im Jahre 1918, die mit der Feststellung

schließen, daß die Oberste Heeresleitung ihre Hand-

lungen stets in bem guten Glaubenbegangen habe, »dem

Wohle des gesamten Vgterlandes zu dienenszDie Kampsfront

habe bis zuletzt alles getan, was in ihren straften gestanden

habe. · , . . «
rechtfertige. nach irgendeiner Seite hin zu einein Schnldurteil

zu gelangen. . ..
Die Beweisaufnahme war damit abgeschlossen. Die Pla-

dohers beginnen am Montag, den 16. November.
______— _.__ _.‚_...

Arbeiter und Angestellte
Berlin. (Streikbeschluß in der MeiereiBolle.)

Jn der Belegschaftsversaiiimluiig der Meierei Bolle, in der eine
Abstimmung über Streit oder Arbeit stattfand, wurde das
Resultat dieser Abstimmung nicht zahleiunäßig belanntgegeben,
sondern ertlart, daß der Streit im Prinzip beschlossen fei.
Ausrufung nnd Durchführung des Streits liege in den Händen
delr Sttreikleitung Die Arbeit wird zunächst noch nicht nieder-
ge eg .

Koblenz (Zur Entschädigung der Arbeiter-
schaft sur den Ruhrlampf.) Auf einer Tagung der
christlichen Fabrik- und Transportarbeiter, der Vereiniguan
rufsverbande deutscher Stein- und Glasarbeiter, Kraftfahrer und
«·Ziegler in Weißethurm wurde eine Entschließung angenommen,
in der die Versauimelten Protest erheben gegen die Eiiistellung
der Reichsregieriing zur Entschädigung der Arbeiter für die
‚im Ruhrlampf erlitteiien Schäden. Die erausgeg eneii
Richtlinien wirkten sich so aus, daß in den grö ten Ort aften
ilzochstens bis zu drei Arbeiter in den Genuß der Untersstützung
kamen. Die Arbeiterschaft des besetzten Gebietes verlange für
ihre Einstellung in schweren Zeiten keinen Dant, aber es dürfte
gerecht fein, wenn bei Beurteilung für die Entschädigung die
TebZitsIosigteit des Jahres 1924 als Maßstab angewandt

.. ur e.

; - Jiah und Fetts.

_ O Die hohen Preise der Mitropa in den Speisewagen.
an einer Kleinen sIlnfrage der Zeiitriinisfraktion des
« Preußischen Landtages wurde das Staatsministerium er-
,—«sucht, auf die Reichsregierung einzuwirken, damit diese
; an »die Reichsbahiigesellschaft wegen Verbilligung der
; Speisen herantrete. Wie man der Antwort des preußischen
z· Minister-Z für Handel und Gewerbe entnimmt, hat siciz
der Minister beim Reichsverkehrsminister wie auch-bei dei-

« Deutschen»Rei«chsbahngesellschaft für die Eruiäßigung des
Preises sur ein Mittag- und Abeiidessen in den Speise-
wagen der Mitropa im Sinne der Kleinen Anfrage ein-
gesetzt

Q Ein Berliner Fabrikant als Brandstifter verhaftet.
· .Die Gebäude der Berlin-Heruisdorser Mühlenwertein
   

..H.«.--MY-ksw«-s»-O--ps- -—--
„ » , .‚ ‘..' ..

I s f

_ ‘. i J. « . s »-

«««.2«.--«.-«".- - « «
. . .'.' ‘ J f«-« « .

I. I..·· ( .

szrxs .
i - .

i »-« « ‘ ‚'I l

Kreis-ist
. h s. l «

 

Roman von Artbur J. Rees. .-

Der Ausschuß habe keine Feststellung getroffen, die es -

 
 

28rauen bes Grauen-. .
Berechtigte Uebersetzung von Eise v. S} o lla n d e rquosi an)

Alluiählich hatte sich die (Erregung des jungen Mannes
gesteigert. Jetzt auf einmal brach er unmittelbar ab und
blickte nach dem Fenster wieein Mensch, der in Todesangst
ist. Dann wendete er sich rasch zu mir und sagte: „gaben

» VII-s irgend etwas gehört?“
Ich horchte aus, konnte aber keinen Laut hören, außer

warf mir einen beunruhigten Blick zu
dein fernen Branden der See ,und sprach das auch aus.

O

Er

»Wie kann ich wissen, ob iSe die Wahrheit sagen? Viel-
leicht wollen auch Sie mich täuschen wie alle anderen.«

»Das»darsst·dsu nicht sagen, Edwarld«,
Schwester ins Mittel.
er irgend Bann.
täuschen.“

. r wendete sich heftig zu ihr.

l egte sich feine
»Herr Haldham will dir helfen, wenn

Und skein Mensch bat die Asbsicht.- dich zu

_ »Ich sage dir- der Tod lauert mir auf mit seiner Trom-
und, sagte er, »ich kann nicht immerfort machen. Wie soll
ich wissen, wenn er nahe ist?«

Wie ein geliebt-es Tier blickte er um fich. Sein ·. we.
,ster und« ich tauschten einen Blick. Dann stand sieeaffchund
1g?! aus einer Flasche-die sie ihrer Taschesentnahm. einige
i ropcfen in ein Glas.
Wird dir gnt tun!“

»Trink das Edward,« sagte sie, ‚es

. Er trants efiigig wie ein Kind und· gab das Gla ° u-
Eilet Es nniß e ein Beruhigusnasmittel fein, denn diesniers

dse (Erregung begann nachzualssen. In wenigen Mi

—
- die ihn besorgt

. zjgebenimd einwenia schlafen wolle. iin

. . - lt.-- pour-de er schläfrig-kund ließ den Kopf sinken. Seine WANT
(härtere, fragte ihn. ob er wieder hinaus-

meiner Ueber-i ; »-"taschung stimmte er bereitwilia an. und siei führte ihn di
2 Etappe hinaus Ich hätte ih« raern aebolsen. wenn ihr Blick; kBrich-nichtsznrückgebalten.hätte. -Weniae Mis - mitei-
« (im h ”minmä_ „heran '.. «-  
       

   
_ nie-inter- ei-

l. .« L.‘ Tssz isEin « di WEIBERitsIhm

fragt! ich. " <1,- --,« -« zzs z«.k:-.--«.ik.v».,.7 ‚'{e -

stin ian 8 nicht sondeer beachte-in
. 1‘051 'mihaMs'vW M. is n angeworben l rie-
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Görlitz fielen vor einigen Tagen mit großen Vorraten
einem Großfeuer zum Opfer. Man nahm Brandstiftung
an, da der Besitzer der Werke, Rolf Jaffe, angab, er
fei von einigen Unbekannten, als er an die Brandstelle
kam, niedergefchlagen worden. Die Untersuchungen der
Kriminalpolizesi haben nun Grund zu der Annahme ge-
geben, daß zwar Brandstiftiing vorliegt, Jaffe aber selbst
der Braiidstifter gewesen ist. Jaffe ist daher von der Kri-
minalpolizei in Haft genommen worden.

g) Ein schwerer Unfall ereignete fich auf bem Bahnhof
Jadikteud orf der Strecke Stettin-Küstrin. Beim
Abladen eines Weichendreiecks brach die Krampe und die
stürzenden Massen begriibeii vier Arbeiter.
alte Bahiiiinterhaltungsarbeiter Albert K a nke war
sofort tot, ein Arbeiter Schulz wurde schwer ver-
letzt in das Kraiilenljaus Königsberg (Neumark) ge-
bracht. Die beiden anderen Arbeiter kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

OEin versunkenes Dorf am Jadebusen entdeckt. Am
Jadebusen wurde unter bebautem Boden der Rest eines
versunkenen Dorfes entdeckt, dessen Grund auf einer
weichen Moorschiclit ruhte. Die Entdeckung gelang da-

durch, daß ein Pferd beim Pfliigeii plötzlich die Erddecce
diirchbrach und in einem alten Brunnenschacht versank, der
zu dein verschütteten Dorf gehört hat. Wahrscheinlich han-
delt es sich um das verschwiindene Dorf W i ste, das im
Jahre 1511 bei einer Sturmfliit unterging.

O 19 000 Mark unterschlagcn und verjubelt. Ein Buch-
halter der Bergbau-Uuion in Dortmund, der vor
kurzem mit 19 000 Mark Lohngeldern geflüchtet war, stellte
sichnjetzt der Dortmunder Staatsanwaltschaft. Zuvor hatte
er des Lebens Freuden ausgiebig genossen
nnd das Geld bis auf den letzten Pfennig durchgebracht.

O Hinrichtung eines Gattenuiörders. Der 28 Jahre alte
Fabritarbeiter Friedrich Vieh-l aus Neiihofen bei Lud-
iovigs·hafen, der am 25. April sein-e Frau mit einem Eisen-
stuei im Bett erschlagen hatte iind deshalb vom Schwurgericht
Frankenthal zum Tode veriirteilt worden war, wurde im
Hof des Landgerichtsgefängnisses F r a n l e n t h al mittels
Fallbeils hingerichtet.

« Q Gegen eine Felswand geflogen und abgestiirzt. Zwei
italienische Militärfliigzeiige flogen mit sieben Personen,
von Eh u r kommend, gegen den Splügenpaß in Richtung
Italien. Jii den Bergen lagerte dichter Nebel. Die Ap-·
parate flogen zii tief, um den Greuzlamm passieren zu
formen, gerieten an eine Felswand und stürzten ab. Drei
Jnsaffeii wurden dabei schwer verletzt, zwei trugen leichtere
Verletzungen davon und zwei blieben unversehrt.

O Die neue Königin von Sigm. Der König von Sigm,
der sich kürzlich von feiner kiiiderloseu Gemahlin hat schei-
den laffen, hat jetzt in dem Staatsanzeiger der siamefi-
schen Regierung verkünden laffen, daß er ein junges
Mädchen, namens Ehao Ehoin Suvatana, zum
Range einer Königin erhoben habe. Diese junge Dame,
die seit einem Jahre in der Umgebung des Königs lebt,
wird nämlich, wie laut der königlichen Belanntmachung
zuberwarteii ist, in kurzer Zeit einem Kinde das Leben
ge en. „M

Baute Tageschronik.s .
«Stett·in.. Jn Kolberg brannte der Dachstuhl des Getreide-

speichers der Firma Rusch & Hühner nieder. Dabei wurden
27 000 leere Säcke sowie Getreide und Kleie vernichtet.

Rom. ,,Osservatore Romauo« veröffentlicht die Ernennung
des bisherigen apostolisehen Adiiiinistrators von Polnisch-
Oberschlefien, Monsignore Hlond, zum ersten Bischof der neu
errichteten Diözese Kattowitz.

Stockholm. über den größten Teil Skaiidinaviens ist ein
außerordentlich strenger Winter hereingebrochen. Jn den

.-«l1—- «l--"L—- haut.

· nördlichen Tälern der Halbinsel herrschen bereits über 30 Grad
Stalte. ‚Siliehrere Häfen sind schon so stark eingefroren, daß
der Schiffsverkehr eingestellt werden mußte.

Oslo. Der Teilnehmer am Nordpolflug Amniidseiis
Lentnant Onidal erklärte Presfevertretern, daß Ellsworth dem
Lustfahrtverein etwa 100000 Kronen zur Verfügung gestellt
gäbe, um den Verbleib des Flugzeuges N 25 in Norwegen zu

i Jeru.

·Moskau. Jn den Petroleuiufeldern von Grosnh (Rußland)
gerieten durch eine Explosioii mehrere Arbeiterbarackeu in
Fickntzdf Achtzehn Personen ivurdeii getötet, dreizehn schwer
er e .
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gab mir den Rat ,eine Dosis bereit zu halten, wenn meint
Bruder einen Anfasll hätte. Er ist sebr trank."

»Sie sah selber in dem- graue Morgenlicht leiden-d und
elend «aus, aber denuoilt versuchte ie mir ein tapferes Lächeln
m zeigen. __ , .

Als-wir durch den kühlen Moran heimwärts gingen.
erzigiltke mir Elenore Cheswortb die Geschichte ihres Bruders
zu n e.

Dieser Schluß war fast noch seltsamer als alles andere.
Als er nach England zurückkehrte siedelten sie nach

Eornwall über. um feine Gesundheit wiederherzustellen die
durch sein-e Auslandsreisen erschüttert war. Sein Nerven-
system war in schlechter Verfassung, aber erst in Csliarmingss
deue begannen sich die ersten Anzeichen einer gefährlichen
(Erregung zu zeigen Seiner blickte er hinter fich. als· laure
ein unsichtbarer Feind ihm aitf den Mooren von Cornwall
auf. Dieser Zustand verschlimsmerte fich. bis er sich weigerte
überhaupt auszugehen und sich im Hause- verkroch. Eines
Abends, als sie sich nach ihm umsehen wollte. hatte sie ihn in
einer Ecke seines dunklen Zimmer gesunden, wo er vor
Furcht zitternd _fauerte. Er hob den Kopf und starrte nach
der sich öffnenden Tür, dann sprang er mit einein lauten
Schrei auf. In dieser Nacht erzählte er ihr, nachdem sie ihn
beruhigt hatte, die ganze Geschichte Seine Furcht erschien ihr
rihanwstiscki dass-sie versiichte,· ihn auszulachen aber das Er-
gebnis war ein ganz gefährlicher Ansall. der sie sehr « er-
schreckte Dotter Penhryn der Edward von Anfang an seiner
Nerven wegen behandelt hatte. warnte sie, jemals wieder
über ihn zut fachen. sei von Wichtiaikeih ihn bei guter-
Laune zu erhalten« ‚M, ."' 7' «f« ‘‚' ’-’««««- . L» «.

Gedanken, »denn sie fuhr fort: Sie müssen meinen Bruder
nicht-für einen Feigling halten. Herr Haldham m ist er
wirklich nicht. d TM dieser verbäui nisvoChEn predis
tion anschloß war ers « tig un stark, v elleicht nur etwas
phantasievo let als der Du ttsmensckt DieVrrändes
rung zeigte sich Inst bei seiner « dicht... obwpdk in? kann.

So nein ckI ist dieser ZU-
Cornwri . nb.‘ ' .«i

Er hat um di vertan trennenW
furchtbare EMUMI liebgdtk sagte M mitfühlen?) findet-« 

Der 43 Jahre-

 

Vielleicht verriet mein Blick etwas von meinen geheimen

Schlußdienst.

Zufammentriit des mitbringen
Berlin, 12. November.

hat 23 feiner heutigen Sitzung beschlossen, daß der Reich
am .

talien zur Beratung stehen.
Beiträge von Locarno zur Sprache kommen.

Erhöhung der Veteranenbeihilfe-«-

Birftigleit der Bezieher die Veteranenbeihilfe auf 30
trhöht werde. Nun

ministeriums eine Zwischenregelung mit der

dorgungsgefetz beziehen, zugute filmen.

Berlin, 12. November.
oiidenz mitteilt, tritt

tin Berlin zufammen.

Volkspartei verlautet, daß der

. der Partei.

Spende.

Berlin, 12. November.

Verdienste um die Zeppelin-Ectener-Spende«
Opferfreudige gegeben werden soll.

(»Z. R. III“) bergegenmärtigt.

Bestätigtes Todesurteil.

Leipzig, 12. November.

liegt.

gesprochen.

zum Tode.
gegen dieses Urteil wurde vom Reichsgericht verworfen.

Eine Tbamberlainsliede
L o n d o n , 12. November.

 

»

aller Voraussicht nach erfolgen.

N e w t) o r r, 12. November.
Borongh (New Yersey) fuhr ein Perfoiieiizu
iiischen Eisenbahngesellschaft infolge dichten Eli drei Toten und 20 Berletzten ·
l—____.

“vf‘ — -sp--- —---- -

"««""""«·««Sie" lächelte seltsam. »Sie verstehen es nicht. weil m1
heilvoll verändert war, immer mit scheue-m Seitenblick undi-
erst später erfahren. Ich wußte nur. daß meinBruderunelz
heilvoll verändert war, immer mit scheuneni Seitenblick undi,
bei dem. geringsten Geräusch erbleichend4— Es war -.. einem. :
Abends-als er zu einer Partie Sichach bei Dviktoir Penhrvn ges-if
wesen war, —- mein Bruder liebt Schach sehr. — da süße s
wir beide in dem vorderen Himmel; Oberst Gravenal »
war ausgegangen. Ich las, mein Bruder aber saß am Figuan
und starrte in die Flammen. » "« _ ·-·—j77·-.;;«rsk-si--· i}. i

Als wir- so dafaßen, hörte ich ein sonderibnres Gerauschj
als oh ein Hund mit der· Psote an der HansturztrgtzteprJ .
blickte zu Edward hinüber, aber er hatte nichts aehort. Da ;
Sirenen hörte auf, aber nun folgte ein Klopfen.

  

  

   

   

  

    
  

    
  

   

einziger lauter Schlag gegen das Holz. Edward svrana an
fab mich an, und unsere Augen begegneten sich-. « · ‑

»Was cklingt das-T flüsterte er, und ich konnte Fellen. daßs
er vor Fur · zitter . z -

»Ich wer-de an die Tür gehen und iiachiseheiic sagte ich!
so ruhig ich onnte. , » « · » g:

Er machte keinen Versuch, mich zurldckzuhalten sondern
sah mir mit der gleichen versteinerten Miene nach,»(rls ich dadr-
Zinrmer verlieh. Ich ging durchden Flur zind ostnete den«
Riegel dek- Haustün Sie ließ svckl scher offnen, aber aus
meiner Ueberrascknma sah ich niemand. Die Nacht war se
dunkel und zunächit dacht-r ich. der Einlaßbegehrende ste« -
auf dem dunklen Fußpfad. »Wer ist da?« sagte ich. aber r

  

i “.121. „'21; .
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. ‚.-- Mr... mW«-«««k;«mäizaeseW
ein kleines Paket dirs am Mira-ritt hinkt und an eine- !

um Bindfaden nnd bewean M {Chi
Ekärungdes- wicht. MnabntMM

sie ers-« Wagnern-»Hiersee-i «- ·W er I .
einem zugemutet: man versi Lächean s «-
hier nimm an · · Juli M b 3‘

ruhig"
bei:    
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er muß das ietzt zu vergessen frühem » 6; stillst ‚i! ‚her WM“ II edu- «.. ·- l n

 

  
  

', .. ‚1., I
‘uw‘ox « J

· - -·---.---. « w»: -(-·«s .·i--IV«t iml'il- f«-

N o v e m b e r wieder zu einer Tagung zusammentr

 

. Berlin, 12. November. Kriegsteilnehmer aus den Kriege
Weit, 1866 und 1870/71, die Veteranenbeihilfe ab 1. April 1925,
In Höhe von 12,50 Mark erhielten, bekommen mit Wirkung vorr-i
1. Oktober 1925 eine Teuerungszulage von 45 Mart. Die Zus»
lage wird, wie der Reichsbuiid der Kriegsbeschadigten mit-«
teilt, in sechs Monatsraten von je 7,50 Mart gezahlt. Det»
Reichstagsabgeordnete Rosemgnn beantragte im Sommer d. 5,1}

Reichstag, daß angesichts der geringen Zahl und derMBeY
ar

hat die Reichsregierung vor»der ende«f
gültigen Beschlußfassung über diesen Antrag anlaßlieh der-
evorstehenden dritten Lesung des Etats des Reichsfinazizzs

e-
währiing der obengenannten rateiiweise zii zahlenden Teue-«
rungsznlage getroffen. Ab 1. Oktober 1925 werden nunmehr
20 Mark monatlich gezahlt. Jrrtünilich sind die Meldungeiyk
daß diese Teuerungszulagen auch den Kriegsbeschadigten ausz
dein Welttrieg 1914—"1918, die Renten nach dem Reichsveri

Wallraf Führer der Deutfihiiationalen ._‚
Berlin, 12. November. Aus Kreisen der Deutschnatioiialen j-

ani Sonntag stattfindcndel z
Parteitag sich auch mit der Wahl des ersten Vorsitzenden her; ;
Partei befaffen wird. Die größte Aussicht, auf diesen Posten ·
ewählt zu werden, hat der frühere Staatsfelretär des Innern
B a l l r g s. Gegenwärtig steht der Abg. Wiiiller an dcr Spitze

Der 2. Strafsenat des Reich

· Außenuiinifter Chamherl
wird am kommenden Dienstag anläßlich der Eröffiiung des
englischen Parlgmeiits eine große außenpolitische Rede halten.
Hierbei »soll die Bekanntgabe der Entschließungen der West-
inachte ubcr den Gefamtiomplex der jetzt fchwebeiiden Fragen

Schweres Eisenbahiiunallia in Amerika
In der Nähe von Plutus-J

der Pennsylvad
s . ebels auf einen-

andercn Personenzug auf. Die ersten Meldungen berichten von

nur ein«
. ,

hörte nichts außer dem Rauschen des Windes. Ziemlich erfjsni «
staunt hob ich die kleine Lampe dies-us dein Flur stand-un „’- ·
W »etMAX-WI-M»—-

i

I .

I"

Wer-tschi- Vradin—sachktchieii one an" man)

' i
Der Alteftenrat des Reichstagsl

ä ;
n dcr ersten Reichstagssitzung wird der Handelsvertrag ,

Am 23. November werden »
J

i
i

Tagiiiig des Zeiitralvorstandcs der Deutschen Volkspartei. ‑‑:

Wie die Nationalliberale Korre-i
der Zentralvorstand der Deutschen

Jolkspartei am Sonntag, den 22. November zu einer Sitzung ·

Eine Ehrenmedaille für die Förderer der Zeppelin-Eckener-  

U .

s-. T
gerichts in Leipzig verhandelte heute als Revisionsinstanz über
einen Giftinord, der bereits mehr als sechs Jahre zurück-;

Am 30. Juni 1919 hatte die Schiffersehefrau Klarer;
Nowothev geb. Spccht gemeinsam mit ihrem Liebhaber, dems
Arbeiter Hermaiin Kutzuer, ihren Mann mit Arsenit vergifteth
Das Schwurgericht in Ratibor hatte seinerzeit den Kutzner zum-
Tode verurteilt, aber die N. wegen Mangel an Beweisen frei-

Da sich aber später die Verdachtsmomente gegen
die N. verftärkten, beantragte der Staatsanwalt die Wieder-s
aufnahine des Verfahrens, und das Schwurgericht in Ratibork
verurteilte in dem neuen Verfahren auch die Angeklagte N.!

Die von dem Verteidiger eingelegte Revisionj

  

   
  

    

   
-.. « -.täl«

 

“——

l

_
.
.
.
.
.
.
.
.

Eine kraftvoll wirkende und feini s
durchgearbeitete Ehreiimedaille in Broiize hat der Frankfurtev
Bildhauer Karl Stock geschaffen, die als Auszeichnung ,,fur·2

an besonders-
Doppelseitig gearbeitet-Hi

Zeigt die Stirnseite der Plakette ein ikarisches Motiv, während; i
ie Rückseite das an Amerika abgelieferte Luftschiff »L.Z.126
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koliales und Provinzielles.
zkkzzzp ·· Die Zerreißuug Schlesiens. -
««« Das vreiußische Staatsministerium hat den von den
beiden schlesischen Provinziallandtagen beantragten Gesetz-
entwsurf über die Trennung und Auseindersetzuna der Pro-
Dingen Ober- und Niederschlesien jetzt fertiggestellt und ihm
dem Staatsrat angeleitet. Die gesetzlich- Regelnnu dieser
Angelegenheit war in dein Gesetz betreffend Die Errichtung
einer Provinz Oberschlesien vom 14. Oktober 1919 vorges-
seheiy wenn ein Abkonnnen zwischen den beiden Provinzen
nicht zustande käme. Sie ist, da ein Uebereinkommen nicht
erzielt werden konnte, erforderlich geworden. Die Staats-
regierung ist zu dem Ergebnis gekommen, Dafi grundsätzlich
einp völlige Trennun g aller Aufgaben der früheren
Provinz Schlesien unD ihre Uebertragung auf die Provin-
55%: Ober- und Niederschlesien erfolgen muss- _fofern nicht

erschlesien selbst ein Zusammenziehen mit Niederschlesien
auf wirtschaftlichem Gebiet wünscht.

Der Entwurf sieht den Uebergang aller Selbstver-
waltungs- und Auftragsangelegenheiten der früheren Pro-
vinz Schlesien auf die beiden Provinzen Ober- und Nieder-
schlefien Der. Sonstige Rechte gehen im Wege der Aus-ein-
Jandersetzung auf Die beiden neuen Provinz-en über. Da die
bisher noch gemeinsame treiislüindische Verwaltung mit dem
Inkrafttreten des Gesetzes ihr Ende findet, wird für die
Uebergangszeit bis zur Vollendung der Auseinandersetzum
gen mit der Wahrnehmung der Rechte und Pflichten der
Provinz Schlesien ein Abwickelungskommissar betraut.

Der Gesetzentwurs regelt ferner die Verhältnisse der
Beamten der friisheren Provinz Schlesien Er enthält
Vorschriften über die Provinzialhilsskasse, die Landes-kultur-
Rentenbank, die Riehegehalts-, Witwen- und Waisenkasse,
die Pioviniztal-Lehens- und Haftpflichtversicherungs-Anstal-
ten und verteilt schließlich die besonderen sich aus dein schlesi- .
fischen Hochwasserschiitzgesetz und dem Odergeetz ergebenden
Rechte nnd Pflichten auf Die beiden neuen Provinz-en Der
letzte Teil des Gesetzentwurfes befaßt sich mit der vermögens-
rechtlichen Auseinandersetzung welche einem besonderen
Schiedsgerican übertragen werden soll. Da der Gesetze-Ut-
wurf beschränkt ist auf Die Trennung u. Auseinanderfetzung,
des Provinzialvermögens der Provinzialanstalten unD Ein-
richtungen, werden alle nicht hierunter fallenden Verwal-
tungsgebiete durrh Den (Befehentmurf nicht be rii hrt. so
insbesondere nicht die Schlesische F euer s ozietät, die
Landwirtschaftskammer Schlesien, die Landwirt-
schaftliche Berufsgenosfensrknift und die L a n de s v e r si ch e-
rungsanstalt

Ein Protest der städtischen Finanzminister.

« Der neu gegrünideteFinanzausschuß des Schle-
f! s ch e n St ä D t e ta g e s , dem aus Obersrhlesien und Pie-
derschlsesien die Finainzdezernenten der bedeutenderen Städte
angehören, hat in sein-er ersten Sitz-unsa, die am·8. November
d. Js. im Rathause in Breslau stattfand, sich eingehend mit
den in Der Tagesvresse stäsadisa wiederkehrenden Vorwürfen
gegen die stätdtischen Verwaltunan befeafit. Er erhebt schärf-
sten Protest gegen die Auffassung, als olZ Die Städt-e in ihrer
Wirtschaft nicht genügend sorgsam vorging-en. Es wird bei
Vergleichen mit Vorkriegsverhältnissen von den Kritikern
vollkommen übersehen-, daß in der Naichkiiiegszeit eine gänz-
liche Verschi ebnng auf den verschiedensten Verwaltung-sachte-
ten, namentlich die Einweihung ganz neuer Aufgabengebiete
in Die Städte erfolgt ist und daß die ungeheure Verarmusna,
in Sonderheit die Ettats des Fiisrsorgiewesens in allen Städ-
ten zueiner ungeahnten Höhe hat anschwellen lassen. Der
isnsasnzausschuß nimmt für die srhlsesischen Kommsunen in An-

prurh, daß ihre Finanzgebaruna der Not Der Zeit durchaus
angepaßt ist, unD wird er von ietzt an allen in Der Tages-
·presse erscheinenden Anwiirfen dadurch entgegentreten, daß
er das für solche Artikel vorliegende Material nachprüfen
i»und richtig stell-en wisrd.

W I Die Lage auf dem kaufmännischkn Stellenmarkt hat
ich nach dem Oktoberberichte der Reichsstellenvermittelung
s Gewerkschtasftsbundes Der Angestellten durch die Quar-

blsentlassiungen im allgemeinen noch weiter verschlechtert,
namentlich in Berlin, Rheinland-Westfalen, Frankfurt a. M»
Domburg, SchleswigsHolsteim Königsberg, Nürnberg. Ueber
neue Kündigungen wird berrichtet aus Dein chemisch-west-
fäilischen Industriebezirk (Srlnverindustrie).

"nnerei), Frankfurt a. M. (Eisen- und Maschinenindus
s ie, Schuh-, Zigarettem und Gunnnifa-briken), Hamburg
«Werften, Schiffahrt, Spedition, Bankeiil, Hannover (Mte-
iall- unD Giimmiin-diistrie), Mtagdeburg (Metall- und chemi-
sche Industrie, Kalibergbau), Stettin (Werften, Autofa-brik).
Die Nachf ra ge erstreckt sich namentlich auf sünaere Kon-
toristen mit guten Kenntnissen auf jüngere Stenotvvistinnen
W Verkäufer beiderlei Geschlechts und Dekorateure der Ter-
i rauche, sowie auf Neisende und Vertreter, namentlich
gegen Provision, und auf Lehrlinge Nur in wenigen Fällen
werden bilanzsichere Buchhalter, Korrespondenten für fremde
Sprachen und andere älteren Kontoristen angesordert

EI Mietenrückstand und Räumungsverpflichtung. Wie
in einer Anfrage der komniunistifchen Fraktion im Preußii
schen Landtag behauptet wurde, können nach einer Ver-
ordnung der Reichsregierung die Hausbesitzer bei Mieten-
iückstand Zwangsräumuug beantragen, ohne zur Ersatz-
stellung von Wohnräumen verpflichtet zu fein. Wie Der
Amtliche Preußische Pressedienst der Antwort des preu-
ßischen Minister-s für Volkswohlfahrt entnimmt, ist eine
solche Veror nung Dem Minister nicht bekannt. Maß-
gebend in dieser Beziehung ist das Reichsgesetz über
Mieterschutz und Mietetniguugsämter vom 1. Juni 1923,
das lediglich die Klage auf Aufhebung des Mietverhält-
ntsses bei Mietenrückständen kennt und Die Frage der
Ersatzraumgestelliian nach ausgesprochener Näumungss
Perplslitchtung der echtfprechung der Gerichte zugewie-
en a.

EI Postalisches Die vor einiger Zelt durch Die Pug-
egangene Nachricht- daß Die Post neuerdings Fernspre
eilhaber, Die mit Der Gebührenzahlung im Rückstand sind,
durch öffentlichen Anschlag mahnt, wird von zuständige-
Stelle als unrichtig bezeichnet. .
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Bielefeld «

EI Kein Visumzwang während Der Wiener Me es
Demnächst wird der Pisumzwang für alle Ausländer, Die"
zum Besuch der Wiener Messe nach Osterreich kommen, aus-c
gehoben werden. Der Retsepaß und der Messeaussyeis
Weiden zum Passleien der Grenze genügen. ’ A —-

-I-« «lc·-— i

nich ist, dürfte ihnen unbekannt gewesen fein.

 
 

[J Vorläufig keine Änderung der gesetzlichen Schon-
zeiten in Preußen. Gegenüber den von verschiedenen
Zeitungen gebrachten Nachrichten über die Ausdehnung Der
Schonzeiten für verschiedene wichtige Wildarten in
Preußen stellt der Amtliche Preußische Pressedienst fest,
daß eine Änderung Der gesetzlichen Schonzeiten in Preußen
noch nicht stattgefunden hat. Es gelten noch die aus den
Jagdschetnen ersichtlichen Schonzeiten.
' “' Die Leipziger MstersTuruschulc in Schlesieii. Nach
bangen Bemühungen ist es gelungen, Turndirektor Groh aus
Leipzig mit seiner Muster-Turnsrhule zu einer Vorführung-Ti-
reife wach Niederschlesien zu gewinnen-. Die Rundreise be-
ginnt am 28. November und zwar werden die Städte L a u ‑
an 28 Nod» Hirschherg 29. u. 3(). Nov» Walden-

burg 1. Dez» Glatz 2., Schweidnitz 3., Liegnitz 4.,
Sagan 5. und Str i egau 6. Dez. besucht.

· Personalnachrtchteu aus Schlesien. Obertierarzt Dr.
Gdbel ‚Dom Tierseuchenamt der Landwirtschaftskannneo

eslau ist zum kommissarischen Veterinärrat des Kreises-
- « nciu a. D. K. ernannt worden. ——- Der ord. Professor fürs
ierheilkunde an der Universität Breslan, Dr. med. Mai-«

. ·» a Haar, ist zum ordenlichen Mitglied des Landesveterinär·«
(mit; ernannt worden. Prof. Easper war bis-her ausrerordentsi
lichesl Mitglied des Laudesveterinäramtes ' i
« . _‘ Angst Der Vogelwelt vor Wienerin Ein eigenartiges
Schauspiel konnte kürzlich in dem Orte Schlamersdorf in
Schleswig beobachtet werden. Jn den frühen Nachmittags-
stunden flogen. viele Hunderte von Wildgänsen unter ängst-;
lichem»Geschrei, das höchste Todesangst verriet. dicht über.l
den Haufern dahin. Die Angst der Tierr- iibertrua sich aqu
das zahm-e Geflügel, das entsetzt den Ställen zueilte. Desl
Ratsels Losuxng ließe nicht lange auf sich warten: Hinterheri
kam das Postflugzeug das infolge des Nebels sehr niedriigl
fliegen mußte und in dem die Wildaänse wahrscheinlich einen-
riesigen Raubvogel vermuteten. Ein Flugzeug das in ihrer.

» Heimat, Dem hohen Norden, noch keins-· alltägliche Erschei-
i

— -HXMM«H

Waldeuburg f(;O.as,g;zrojekt Eineägtabtthea.

kse r b a u e s) in WLIWMDUM beschäftigt wieder die Oeffent-
Iiihfeit. Die zu Grunde gelegten Projekt-e bewegen sich in

- einem Kosten-anfwande von einer halben bis zu zwei Miillipos
neu Mark und sehen in Anbetracht der wohl in nurmäßiaster
Formzu erwartender Unterstützimg an?» Landesmiitteln eine
Kombination zwischen Theater und Stadthalle vor, derartig,
»daß ein Theatersaal mit Rimdhorizontbiihnie ein-gebaut wird-
desgleichen aber auch Versammlungs- und Ansstelluugs-
räume, sodaß der Bau auch zu Kongressen und Versammlun-
gkn benützt werden kann, ebenso als Konzertsaal Auch ein
estaiirant ist vorgesehen. Als günstigsten Platz hat man ein

Gelände an der Viehweide in Aussicht genommen. Alles ist
vorgesehen-, nur das —- Geld fehlt.

Hirsclyberg. Errichtung von Kreiswassers
leitungen.) Mit einem großzügigen Projekt hat sich
der Kreistag des Landkreises Hirschberg zu beschäftigen Er
soll grundsätzlich dem Plane des Ausbau-es zentraler Quell-
wasseranlagen zur Versorgsuna·von Kreisgemeinden und zur
Abgabe von Wasser an die Stadt Hirschbera zusimmen und
die Kosten für die Vorarbeiten bis zur Höhe von 120 000 Mk.
bewilligen. Ferner soll der Kreistag sein Einverständnis er-
klären, daß etwige Etatsüsberschüsse bis auf weiteres nach
Möglichkeit zur Bildung eines Wisserwerksfonds verwandt
werden und daß geeignetenfalls eine Anleihe bis zur Höhe
von 1 Million Mark zu den bestmöglichsten Bedingungen auf
Ienouiinenwird .

Ltegnlts. (Das verfallene-Lotterielos.l Seit
l2 Jahren spielitse ein hiesiger Bahnbeaniter ein A«cl)tel-Los
der preußischen Klassenlotterie. Bei der letzten Ziehunki der
Z. Klasse vergaß er das Los einzuslösen Des Schicksalstücke
wollt-e es, dafi gerade diesesmal das groß-e Los auf die Num-
mer des nicht «Tngelösten Loses fiel. Da die Einlösunasfristt
verstrichen war —- es war in diesem Falle der 4. August _-_-—.
ohne daß das Los von dem bisherigen Spieler einaelost
wurde, konnte diesem der Gewinn natürlich nicht ausgezahlt
werden.

(Slogan. (Ein russischer Liebhabers hatte sich
in Der Person des landwirtschaftlichen Arbeiters Theodor
Taldyken zu verantworten. Der Angeklagte war kriegsges
fangen und kehrte nach Beendigung des Krieges nach Nuß-
lasnd zurück. Dort gefiel es ihm aber nicht mehr. Er kehrte
nach Deutschland zurück, und kam auf feine frühere Arbeits-
stelle in Mitt-el-Herzogswasldau, Kr. Freystasdt. Hier arbei-
tete er zur Zufriedenheit seines Arbeitgebers-. Bald aber be-
gann er ein Verhältnis mit einem Mädchen, dessen Eltern
aber von einer Verbindung mit dem Russen nichts wissen

« wollten. Das Mädchen löste daher das Verhältnis, und aus
Rache hierüber ver-folgte nun Taldyken seine Geliebte Eines
Tages gab er aus dem Hinterhalt einen Nesvolverschuß auf
das Mädchen ab, das sich aber rechtzeitig in Sicherheit brin-
gen konnte-. Danach schoß sich Daldyken eine Kugel in den
Kopf- doch war die Verletzung nicht lebensgefährlich Vor
den Geschworenen bestritt der wag-en versuchten Mord-es ange-
klagte Russe, daß er die Absicht gehabt habe, seine frühere Ge-
liebte zu ersichiseßem Es habe ssirli nur um einen Schreckschusi
gehandelt. Er wurde weg-en versuchten Mordes zu 4 Jah-

' ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverliust verursteilt.

Neuhammer. (Selbstmord des Falschmün-
e r s.) In Neusalz q. D. O. wusrde Mittwoch nachmittaa eine

Frau verhaftet, die in mehreer Geschäften bei Eintäufen
alsche Einmarkstucke abgesetzt hatte. Bei ihr wurden n
etwa 40 Falschgeldstücke beschlagnahmt. Bei ihrem 11jäshs
traten Sohne, den« sie bei sich hatte, führte eine Leibes-unten-
suchung zur Auffindung »eines im Jackenfutter eingenähten
Gepackaufbiewahrungsscheins auf den eine in Der Gestärk-
abgabestelle Sagan ausgeliefert-e Schachtel beschlagnahmä
wurde. Diese enthielt u. a. den größten und wichtigsten Teil
des Falschmunzergerats Der Mann der Verhasstetem ein im
Juni aus Oschatz in Sachsen nach Neuhaimmer a. »Qu. zuge-
zogen-er Architekt Richard Bohlen, hatte sich dort in einem
guter mit. feiner Frau und feinen 3 Kindern von 11 bis 16
FJahren eingemietet unD eine regelrechte Falschmünzerstatt
eingerichtet. Seine Frau und seiine beiden ältesten Kinder
uchten auf Reisen» das Falsrhaeld umzusetzen. Bei dem Ver-
uch, den Falschmünzer, der sich in seinem Zimmer im Hofe-l
n Neuhammer eingeschlossen hatte, festzunehnien bedrohte
dieserjeden mit Erschießsem Der sein Zimmer beteten würde.
Als die Beamten dann daran gingen. gewaltsam einzudrin-
gen, schoß ftch Bohlen in Gegenwart seiner beiden ältesten
Kinder aus einer Armeepistsole eine Kugel ‚in Den Hinterkopf.

· . er wurde sterbend in das Krankenhaus nach Sagen geschafft-
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.. (Bürlib. tBrgn dstifter.l In Hennersdorf bei Gär-·.itz brach am Donnerstag kurz vor Mitternacht in dem Wirt-rlxiftsgebasude des Gutsbesitzers Artur Silnister Feuer aus,
Fa san mehreren Stellen zugleich ausloderte und das Ge-
lände bis auf die Umfassungsmauern einäscherte Verbrannt
Find mehrere hundert Zentner Heu und Trockenschnitzel,· einllkaggon Braunkohlen und Briketts, Ackeraeräte und land-
vcrtschaftliche Maschinen. Wie sich herausstellte waren insein Gebaude Brandherde angelegt worden, und ebenso fand
mit auf Dem Dache des Getreidesveichers der benachbartenPluhlenwerke Hennersdorf und innerhalb des Speichers)c-nzingetrankte Sacke niedergelegt Einige von diesen brann-
E" unD inuimten, doch konnte hier dem Ausbruch eines
Fchadenfeiiers noch vorgebeugt werden. Ws Benin war
anem in Der Garagc Der Miihlenwerke untergebrachten Auto
ZiffxioämråenYMäcbiitsbesikzer Sfchuster ist schon am 28. Au-

r. « rie une nii groien Ernte " ' . «
Ion Brand-stiftung niedergebrannt. Dorraten infolge

Saabor. cBrand der 1000färi en Eic e D
mehr als tausendjährige VieodorsSchubeFEiche beiRSirabciT
It imt ihren 101,43 Meter Umfang nicht nur die tärkste Eiche-
Dichlesiens und zweitstärkste Deutschlands-, sondern wahr-«
cheinlich nach der nur fünf Zentimeter mehr messenden
tieseneichc bei Laienack in Mecklenburg Die zweitstärkste der
Zelt. Ein Natnrfreiind mußte nun bei einem Svaziergsange
Zststellem daß die Eiche im Innern brannte! Ihr hohles
ainere iit so groß, daß es den Schülern einer Schulklasse
tairni bietet sie hat auf der Nordseite einen mehr als meters
toben (Eingang; Durch diesen hatten Bubenhände Reisig
ind Lain hineingetragen und angezündet. Mit hinzuge-
tvltek Hilfe gelang es, den Brand durch Aiufwerfen von Erde
n ersticken. Man hofft. Den Baum gerettet zu haben.

»!leimptfch. (Mit unterschlagenen Gelderi
f l uchtig geworden ist Endp voriger Woche ein Angestell-
ter der Tonwarenfasbrik Großwilkau. Er war beauftragt
einen Geldbetrag von 900 Mark abzuheben, lieferte aber daä
Geld nicht ab, sondern begab sich nach Reichenbach Dort
kleidete er sich von Kopf bis zu Fuß neu und elegant ein.
Anscheinend in der Absicht, über die Grenze nach der Tschechos
slowakei zu gehen, fuhr er nach Camenz, wo er dem dortigen
eGheimvolizisten durch seine elegante Kleidung auffiel und
festgenommen wurde. Man transportiserte ihn nach Glatz und
stellte beioseiner Durchsuchimg durch Die vorgefundenen Gei·
schaffsvapiere dip Liöerl’unft des Geldes und die Personalien
des Ausreißers fest. 700 Mark des unterschlagenen Geldes
befanden sich noch in seinem Besitz und konnten dem Besitzer
zllrurkprftnttpt werden.

» Amtliche Berliner Notierungeu vom 12. Siofienibef.
Ti- Börseubericht. Es fehlte Der Börse durchaus an An-

regungen und daher war bei schwankender, überwiegend
schwacher Haltung eine deutliche Geschäftsunlust bemerkbar.
Vielfach mußten in (Ermangelung von Orders Die ersten Kurs-
feststellungeu ausgesetzt werden. Der Geldmarkt war weiter
flüssig, tägliche-Z Geld stellte sich auf 7,50——9,50 %‚ monatliches
Geld auf 10——11‚50 %. »

si- Devisenbörse. Dollar 4z19——4,21·: engl. Pfund
20,33-—20,38; holl. Gulden 168,79——169,210 Danz. 80,63
bis 80,83; franz. Frauk 16,84—16,88; bei g. 19,02—-—19,06;
schweiz. 80,84—81,04; Jtalien 16,73——16,77; fchwed.
Krone 112,15—-112,43; dün. 103,27——103,53; norweg. 84,16
bis 84,38; ts ech. 12,42—12,46; österr. Schilling 59,11
bis 59,25; vo n. Zloty (nichtaiutlich) 62.59—62.91.

st- Eiernotieruug. Jnlandseier: große, vollfrtsche, 23, frifehe.
über 55 Gramm 18——20, frische, unter 55 Gramm 15 Pfg;
Ausland-seien extra große 24——25, große 15——2135, normale
12%—14‚ abweichende 11—12, kleine und Schmutzeier 10—11.
Kühlhauseier 12—12%, Dänen und Jialieuer 15%—19 Pfg.

st- Butteruotierung. 1. Qualität 200 M., 2. Qualität 175 M.,
absalleude 165 M. pro Zentner. Tendenz: Ruhig.

st- Preisrückgang und Preissteigcruiig. Nach einer Zusam-
nieiistellung Der ‚S‘iolonialmarenivoche" ifi im Großhandel Der
Preis von zehn Lebensmitteln im Oktober um 1.7% zurück-
gegangen. während im Kleinhandel eine Preissenkung nicht
eingetreten ift. Dort sind Butter und Eier im Preise ge-
stiegen, Schmalz und Zucker sind billiger. Die Preisrückgänge
des Großhandels sind sicherlich eine Folge des Geldmangels,
der ihn zwingt, Waren um jeden Preis abzustoßen.

* Produktcubörfe. Anregungen vom Weltmarkt lagen
nicht vor. JnChikago und an den La-Plata-Börsen war kein
Verkehr; die kauadische Hauptbörfe Winnipeg schickte matte
Sinrfe. doch lauteteu Die Cifsorderungen für Manitoba
wen g verändert. Hier hat Weizen für prompie Ware feste
Haltung erhalten. weil dauernd für Export Material gebraucht
wird. Handelsrechtliche Lieseruug hat sich behauptet bezw.
nur wenig abgeschwächt. Roggen kommt in Waggonware
mehr heran. Die Gebote für Export rentieren meift nicht
genügend, auch die Julands- bzw. hiesigen Mühlen, Die Bedarf
haben. wollen nur zu gedrückten Preisen kaufen. Lieferung
wenig verändert, nur per Mai fester. Gerste hat feine schwierige
Geschäftslage behalten. Für Hafer besteht noch Ausfuhris
begehr, ebenso wie hiesiger Bedarf. Mehl liegt nach wie vor
ruhig. Futterarlikel andauernd lustlos. '

Geiielde und Olsaaten per 1000 Rilogramm. sonst per 100 Kilo-
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gramm ln Netchsmarr.

« 12. 11. 11. 11. f 12.11. 11. 11.
553013., märi. 223-226 221-224 Welzll.f.Bkl-.11,2·11.311,2-11.3
ommerfcher —- — No ll.f.Brl. 9,0—9,2 9—9.2
ogg.,märk. 136—139 135-138 aps — —-

pommeis er - - Lelnsaai —- —-
wertvreu —- - Viktor-Erbs. 23—31.5 23-31.5
Braugerste 184-208 184-208 « lLSpelseerbs 22-24 22-24
äuttcrgerfte 148-160 148—160 Futteierbsen 18-20 18-20
„am, märl. 161-170 160—169 Pelus keii 16-18 16-18
pommcrfcler -- - Ackerbo nen 19-22 19-22
we .preu . - —- Wtclen 20-25 20-25
We zenmehl Luptn.,blaue 11,5—12.5 11.5-12‚5
v. 100 Kil. fr. Luptn.,gelbe - —-
Bln. Dr. lurl. Seradclla - —-
Sactlfetust. Dia stachen 14 14
MitüxNoig 27s31.2 27-31,2 Le nkuchen 21s21,2 21s21.2
Roggeume l Trockenschtzl. 7,6-7,7 7,6-7,8

9.100 Rinfr. SohaiSchroi 19,3-19.5‚19‚3-19.5
Berlin Dr. Torsml.30-7 9,2-9,5 9,2-9,5
_inll. Sack 20s22,2 20s22,2 Kartoffelsl t2.7—12‚912.7-12.9

Its Die Berdienstfpanue für Fleisch in München reduziert
Aus Antrag Der Wucherabwehrstelle bei der oltzetdlrektton
München aben die städtifche Pretsprüfuugstelle und das
Schlachtdos irelioriuiu Die Bruttoverdteustspanne der Münche-
ner Metzger auls 15% erab efeht, da beide Stellen zu der

an i fiu ‚ da Die bisherige 20 %ige Spanne
nicht mehr re tfertigen laffe. Jn einzelnen Münchener

wird eit kurzem fri ches Fleisch von jungen blinder
und einemd



T _ « Politische Rundschau.
7 ’ Devise-keinem
Das deutsche Eigentum in Anierila.

«Die· Gerüchte über eine bevorstehende oder baldige
Freigabe des beschlagiiahmten deutschen Gesellschaftseigen-
tiims in Amerika werden nach Nachrichten aus Washington
als völlig iiiibegriindet bezeichnet. Augenblicklich läßt sich
auch nur annähernd Zutreffendes überhaupt nicht fagen.
Es ist vorläufig nur gewiß, daß ohne eine vorherige Be-
friedigniig der ainerikanischeii Ansprüche an eine Freigabe
nicht zu denken ist.

Beginn des deutsch-spanischen Zollkkigheä -x;;,...;;-t;,.-;·,

s -I—I.-:spkf«P-fvs»-«-·s«- „Wg—1’.- -·

Nach den letzten aus Madrid eingegangenen Meldun-
gen sind die wirtschaftlichen Kanipfmaßuahnieii Spaniens
gegen Deutschl-and um Mitternacht zwischen Sonntag nnd
Montag in Kraft getreten. Der jetzt von Spanien ver-
langte Höchsttarif plus 80% Zuschlagszoll ist gleichbe-
deutend mit einer völligen Sperrung der deut-
schen Eiiifuhr nach Spanien. Allerdings müßte
Spanien das größte Interesse an eine-m ruhigen Waren-
anstausch mit Deutschland hab-en, da Deutschland ein
Großabnehmer spanischen Obstes sowie spanischer Weine
nnd Erze ist. Deutschland wird sofort Abwehrmaß-
n a h m e n ergreifen.

Der Reichsparteitag der Zentruiiispartei.

Nach dem nunmehr seststeheiideii Programm des Zen-
trumsparteitages, der am 16. und 17. November in Kassel
stattfindet, tritt schon am 15. November der Reichspartei-
ausschuß in Kassel zusammen. Nach der Tagesordnung für
den Reichsparteitag sind folgende Referate vorgesehen:
1. Das Wesen und die Aufgaben der deutschen Zentrums-
partsei in der deutschen Politik. Referat: Reichskanzler
a. D. Dr. Marx. 2. Bericht der Reichstagsfraktion. Reichs-
kanzler a. D. Fehrenbach.

(Ehrungen für den preußischen Kiiltiisniinister.
Anläßlich der Einweihung des Hauses der Studenten-

schaft in Aachien ist der preußische Kultusmisnister Professor
D. Dr. Becler von der Technischen Hochschule in Aachen
zum Doktor-Ingenieur ehrenhalber ernannt worden. Aus
dem gleichenAnlaß hat die Stiidentenschaft der Technischen
Hochschule den Minister zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt
unid ihm eine künstlerisch ausgeführte Ehrenurkunde über-
re cht.

Aus Jn- iund Ausland
Görlitz. Die Berlin-Hennersdorfer Mühlenwerke von Wolf

Jafsä brannten bis auf die Uiiifassuiigsniaiierii nieder. Ver-
brannt sind an Vorräteii zirka 2500 Sack Mehl, 1000 Zentner
Kleie und zirka 4000 Zentner Getreide. Wie festgestellt ist, liegt
Brandstiftung vor.

Kassel. Der ehemalige Kommmidierende General des
11. Armeekorps, General S ch e ff e r - B o h a d e l , , bekannt
idurch seinen siegreichen Durchbriich bei Gorlice und die Erobe-
-rung von Warschaii während des Weltkrieges, ist "im 76. Lebens-

jahr auf feinem schlesischen Gut Boyadel nach langerer Krani-
«.heit gestorben.

Paris. »New York Herald« meldet aus Teheran: Nach-
«.de.m fast alle Mächte Riza Khan anerkannt haben, werden die
Wahlen zur Versasfnnggebenden Versamm-
kl ung am Dienstag beginnen. Der Gedanke ‘Einer Republik

dürfte bei der Mehrheit der persischen Bevölkerung auf Wider-
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London. »Dann Mail« und »Dann News« berichten, daß
zum Empfang der Sowjetvertretung am Sonnabend anlaßlich

«der Feier des Iahrestages der,Sowjetrepublik das britische

«Außenamt nicht vertreten war. ein Vorgang, der in politischen
Kreisen viel erörtert wird.

iüncheir. Wie der Völkische Beobachter berichtet, wurde
von der Polizeidirektion Miiiicheii die von der National-
sozialistischen Arbeiterpartei für kommenden Sonntag fest-
gesetzte Weihe stunde für die Gefallenen des 9. November
1923 verboten.

Wien. Wie verlautet, soll der Mehranfwand für die
Beaiiitenbesolduiig von 15 Millionen Schilling aus Spar-
maßnahmen beim Heer und bei den Staatstheatern
gedeckt werden. Im nächsten Jahr sollen die ausscheidenden
2000 Soldaten nicht mle ersetzt werden.

Paris. Nach einer avas-Meldung aus Casablanca wird
das amerikanische, in Marolto kämpfende Flugzeug-
ge schw ad er am 15. November offiziell a u f gelö t werben.
äöie bamerikanischen Flieger werden sich dann nach rankreich
ege en.

Washington. · Die amerikanische Regieung hat nunmehr
bei dem Obersten Gerichtshof ein Verfahren eingeleitet, um
den Verkan der beschlagnahmten deutschen Farbstosfi
patente an die Chemical Foundation für ungültig er-
klären zu lassen.

Eine Kriege-rede Mussalinis.
»Die Wacht am Brenner.«

In einer Rede, die Mussolini im Costanzi,Theater
; szur Feier des Sieges von Vittorio Veneto hielt, suchte er
,-zunächst den Eintritt Italiens in den Krieg
? zu rechtfertigen. ,Er sagte u. a., das italienische Volk sei
z mit Enthusiasmus in den Krieg gezogen, eine eigentliche
; Siegesfeier und Siegesfreude habe sich in Italien erst zei-
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gen dürfen, nachdem die Faschisten die Oberhand erhalten
hätten. Miissolini betonte alsdann die Unentbehrlichkeit
der italienischen Grenzen am Brenner und am Krainer
Schneeberg und sagte, daß das italienische Voll in den
Krieg ziehen würde, falls diese Grenzen in Gefahr wären.
Er und feine Regierung seien für »den Frieden, aber man
dürfe nicht vergessen, daß unmittelbar nach Loearno Ka-
nonendonner auf dem Balkan gehört worden sei. Kano-
nendonner erschalle auch heute noch über das Mittelmeer
herüber. Mit einem Auge dürfe man daher auf die Frie-
denstaiibe schauen, aber mit dein anderen müsse man die
Wirklichkeit betrachten. Italien müsse deshalb ein star-
kes Heer, eine tüchtige Marine und eine die
Luft beherrschende Flotte besitzen.

Am Iahrestag des Faschistenmarfches auf Rom wur-
den in ganz Nordtirol Flugzettel verteilt, aus denen her-
vorgeht, daß die Faschisten eine Eroberung von Nordtirol
lanen und eine Wacht am Brenner organisiert haben. Es
eißt in diesem Flugblattr »Die alten Römer haben alle

Völker der Erde überwunden. Das heutige Italien ist un-
überwindlich. Der Brenner ist nicht ein ZielcL sondern ein
Ausgangspunkt gegen Norden. D e r le tz t e I t a l i e n e r
ist mehr wert, als tausend Ausländer. Ita-
lien besitzt das Monopol des schöpferischen Genies und
wird es immer behalten. Alles, was erfunden wurde, ist
von talienern erfunden worden. Deshalb muß jeder
Wittwe-eint einer wahren Religiosittit italienischen Boden  

Bermischtes.
= Der moderne Nürnberger Trichter. Das berühmte

»Unterbewnßtsein«, das von dem bekannten Wiener Pro-
fessor Freud und seiner Schule erforscht worden ist, wird
jetzt in Amerika zu eigenartigen pädagogischen Zwecken
ansgenutzt. Ein Schulmann von drüben ist auf die Idee
gekommen, einen elektromagnetischen Nürnberger Trichter
zu bauen, tun mit dessen Hilfe den Schülern den Lernstoff
während des Schlafes einzutrichtern. Der Ainerikaner
geht von dem Gedanken aus, daß das ,,iinterbewußte Ge-
dächtnis« Porstellungsbilder lange Zeit aufbewahrt. Das
einmal flüchtig nnd oberflächlich erlernte Material wird
nun ini«Schlaf dein Gedächtnis des Zögliiigs derart fest
einverleibt, daß er es nicht mehr vergessen kann. Die Me-
thode, die in verschiedenen Erziehungsinstituten bereits
erprobt worden ist, soll einen geradezu verblüffenden Er-
folggehabt haben. Sie soll besonders bei dem rein me-
chanischen Aiiswendiglernen eines Lehrstofses, so zum Bei-
spiel bei der Aneignung des Wortschatzes einer fremden
Sprache, hervorragende Dienste leisten. Wie der moderne
Nurnberger Trichter aussieht und wie er angewendet wird,
wird leider nicht mitgeteilt. Aber darauf kommt es nicht
an: die Hauptsache ist, daß wir alle auf rein mechanischem
Wege große Gelehrte werben!
= Der Analphabet als Schuh. Von Resa Khan, dem

neuen Schuh von Persien, weiß einer, der ihn persönlich
tennt, i»n einem Loiidoner Blatte mancherlei Interessantes
zu» erzählen. Resa ist ein Mann, der am Anfang der
Funfziger steht. Trotz seines langen Lebens hat er es aber
bisher noch nicht sertiggebracht, auch nur ein Wort lesen
oder schreiben zu lernen. Als er sich aus eigen-er Machtvoll-
kommenheit innerhalb weniger Wochen vom gemeinen Sol-
daten zuin General beförderte unsd in Persien die Re-
gierniig ubernahm, mußte ihm sein Kampf- und Partei-
genosse Zi.a-ed-din die Unterschriften auf die amtlichen‘
Dekrete malen. Der abgesetzte Schah Achniesd weilte durch-
aus nicht ganz freiwillig und um sich ein bißchen zu amü-
sieren an der Riviera, sondern aus Furcht vor Resa, der
zielbewußt auf den Königsthron lossten-erte. Innerhalb
ein und desselben Tages hat er sich zuerst zum Präsidenten
der Republii und wenige Stunden später zum Herrscher
des persischen Landes gemacht. MAng

:.- Johann Strauß als {Rechnen Alskjtfiiäii jüngst den
bund-Fristen Geburtstag des WalzierköningIoshann Strauß
feierte-. regnete es natürlich StraußAnebdoten in Hülle
nnd Fülle. Viele mögen wahr gewiesen fein, die meisten
aber waren erfunden oder auf '„intereff’ant“ frifiert.
Nicht erfunden aber ist die Geschicht-e dosn Straußens
Rechenialent die jetzt von ein-em, der-ihn««gekannt hat,
ers-teilt wird. Nicht nur dirigieren und Wiponieren konnte
ver Walzerkönig sondern, wenn es um seinen Vorteil
entg- auch fehr klug addieren, subtrahieren usw. Als er
noch in Wiener Lokalen mit seiner Kapelle Konzerte zu
geben pflegte, schloß er mit den Wirten Verträge etwa
solch-start ab: Der Wirt erhält 10% der Ein-nahme, aber
nur dann, wenn diese 500 Gulden übersteigt. Einst hörte
n ‚nun bei feiner Ankunft in einem Konzertlolal, daß bis-
her 490 Gulden eingegangen seien. ,,Zuinachenl Kasse
itsließensp befahl er. Er rechnete nämlich so: Nehme
Ich etwas über 500 Gulden ein« z. B. 510 Gulden, so muß
ich dein Wirt 10% geben und behalte nur 459 Gulden
für mich, während mir jetzt die 490 Gulden iinverkürzt
biet-ben. Also schließen wir die Budel . . . Man ersieht
hieraus, da ein Walzerkönig sozusagen auch ein »Ge-
tchäsisniaim sein kann.

.:: Vergifdeiex,Waldboden. Jedermann weiß, daß man
nie Pilze in eßbare und giftige eiiiteilt. Daß aber auch
an sich genießt-are Pilze wie Steinpilze, Grüiilinge usw.
auf dein Boden. auf dein sie wachsen, plötzlich giftig und
gefährlich werden türmen, hat man kürzlich anläßlich einer
schweren P vergi ung in der französischen Stadt Terville
festgestellt ier eine ganze Familie nach dem Genuß
an sich ungiftiger Pilze gestorben, und die Ärzte standen
fix-nächst vor einein Rätsel. Bis man die Entdeckung
machte, daß die Pilze auf einem Waldboden gewachsen
waren, der im Kriege mit Giftgasbombeii belegt worden
wart li- man aus dem verseuchteii Boden die Giftstosfe
übernommen Zu diesem Ergebnis ist das Feststellungs-
amt in Sille das die Pilze analyfiert nnd untersn t ha —-
gkiapgt Die französischen Be Erben weisen eindr ngli
auf b esr ganp rienartigr man ftgefahr im ehemaligen
Kissesaeviete tut-. _. W .. ..
O. Festnahme internationaler Bankschwindler. Die

Berliner Kriminalpolizei hat den 41 Jahre alten Kauf-
mann Gustav Mühlhaus nnd den 34 Jahre alten
Kaufmann Ludwig Gr a ue r als Scheckschwindler festge-
nommen. In ihrem Besitz fand man unifangreiches Ma-
terial zur Fälschung von Schecks.

O Agyptische Augenlrankheit in der Pfalz. In H a ß -
lo ch _in der Pfalz sind bei Schulkindern 50 Fälle der fog.
agyptischen Augenkrankheit festgestellt worden. Die Pa-
tienten wurden in Kraiikenhäusern der Umgebung unter-
gebracht. Es sind sofort eine Anzahl weiterer Betten be-
reitgestellt worden, da eine größere Anzahl von Kindern
außerdem noch Symptome der Krankheit zeigen. Die
Schulen wurden geschlossen.
p Im Benzinkessel ertrun en.

Guterbahnhof bei Elberfe d wollte der Inhaber der
Metallgroßhandlung Alfred P i clh a r dt einein für seine
Firma angekommenen, mit Beiizin gefüllten Kesselwageiz
eine Probe entnehmen. Als er sich über den Kessel beugte,
wurde er von den ausströmenden Gasen betäubt und
stürzte in den Kesselwagen, wo er. da niemand den Vor-
gang beobachtet hatte, e r t r a n k.
O Auf der Nordpolexpeidition größenwahnsinnig ge-

worden. Eine Nordpolexpedition unter Führung des Is-
landers Alga rss on war im Sommer auf dem Schiff
»Island« von England abgegangen. Unterwegs suchte
der Führer die Offiziere und Gelehrten davon zu über-
zeugen, daß er von den alten isländischen Königen ab-
stamme und Anspruch auf den Thron habe. Die Reise-
gesellschaft, die es angesichts dieser Anwandlung von
Großenwahnsiiin mit der Angst zu tun bekam, setzte den
Führer ab und ernannte einen Marineleutnant zum Leiter
der Expedition.

O Hinrichtung von Räubern in Damaskus. Wie
Reuter aus Daniaskus berichtet, sind drei Räuber öffentlich
auf dem Merjiplatz in Damaskus bei Morgendämmerung
gehängt worden. Sie waren Mitglieder einer Bande, die
einen Transport nach Bagdad angegriffen hat, wobei ein
französischer Hauptmann getötet wurde. Die Leichen
wurden sechs Stunden hängen elassen. An jedem Körper
war ein Plaiat mit der Geschi te der Untat beseitigte

Auf dem Steinbecker « 

= übersiiinliches Erneuter. Da wir in einer Zeit leben,

in der der Okkultismus Triumphe feiert,·ist es kein Wunder,

daß man aus den Gedanken gekommen ist, ein Theater für

olkulte Ausführungen zu begründen. Dieses Theater soll

in Paris feine Heiiiistätte finden nnd es sollen abwechselnd

fraiizösische nnd englische Ausführungen veranstaltet

werden. Man darf nun aber nicht glauben, daß

die Geister persönlich austreten werdens man denkt

vielmehr nur an Stücke mit mystischem, iibsersinnlichem Jn-

halt, und solch-er Stücke gibt es bereits ein-e große Anzahl. _

Die Amerikaner sind dabei, das Unternehmen mit ihren

Dollars zu unterstützen, denn bei ·all ihrer Nüchternhseit

haben sie von jeher eine große Vorliebe für alles, was mit

dem geheimnisvolle-n Drüben in Verbindung steht. Man

hat inzwischen herausgefunden, daß schon der alt-e Sar-

dou, einer der größten Stückemacher aller Seiten, ein spiris

tistisches Stück geschrieben hat: es heißt »Der Spiritus-

mus«, und Sarah Bernhardt seligen Angedenkens hat

darin einmal die Hauptrolle gespielt. »Hm-—-

= Newyork in Zahlen. Newhork hat 5600000 Ein-

wohner, von denen 2 Millionen im Auslande geboren sind.

Die Stadt weist mehrItaliener auf als Rom,

mehr Irläiider als Diiblin, mehr Deutsche als

Bremen und ein Zehntel aller Juden der Welt. Sie

hat mehr Fernsprechanschlüsse als London, Paris,»Berlin,

Petersburg und Rom zusammeni Sie ‚hat funf der

größten Brücken der Welt, jede mindestens eine Meile lang.

Ieden Tag sind 2000 Theater und Lichtbildhallen offen.

Die Stadt hat 1500 Kirchen von allen Religionsgemeins

schaften. Der Steiierwert des Eigentums ist 8500 Millio-

nen Dollar. Mehr als 300 000 Besucher «kommen taglich

in die Stadt. Alle 52 Sekunden trifft ein Passagierng

ein. Eine Trauung findet alle 13 Minuten statt, eine

Geburt alle 6 Minuten. Alle 10 Minuten wird ein neues

Geschäft gegründet, alle 51 Minuten entsteht ein neues

Gebäude. .

Koirgresse und Versammlungen
k. Der Buiidestag des Reichsbundes der Züheren Beamten _

' in Köln. Im Verlauf der Tagung führte berbürgermeiffter

Dr. Adenauer unter dem Beifall der Versammlung in ern ten

Worten aus, daß es kaum den Anschein habe, als ob die Mächte

daran dächten, die Auswirlungen des Vertrages von Loearno,

von dem man so viel Aulflhebens gemacht habe, in Ers einun

treten zu lassen. Trotz a er schonen Worte habe man ich no

nicht entschließen können, auch nur den Termiii der Räumung

zu benennen. Den schönen Worten musse die Tat folgen, wenn

man zu den Worten Vertrauen haben soll. Die Worte aller

Redner klangen in der Mahnung zu Einigkeit» in der Mah-

nung, durch ernste Mitarbeit zum inneren»Aufstieg des Volkes

beizutragen, aus. Die dur Orgelvortrage eingeleitete und

be chlossene Feier trug den E aratter eines Treugelobni es des

Rheinlandes zum Deutschen Reich, dem der Bundesvor tzende

auf dem darauf folgenden Festessen Ausdruck gtcth mit den

Worten: »Rheinisches Schicksal ist deutsches S cksal und

deiitfches Schicksal ist rheinisches Schicksal.

k. Stahlhelmtag im ndustriegebiet. In Es s en hielt der
Stahlhelm, Bund der rontsoldaten, seine erste Zusammen-
kunst nach dem Abzug der Beöatzung a , zu dem die Bundes-
bezirke im Ruhrbeziri zahlrei e Abordnungeii entsandt atten.
In der Kaupenhöhe sprach der Bundesführer Se die-
Magdeburg vor einer Versammlung von etwa taufen-d An-
hängern. Die Ausführungen des Redners gipfelten in der
Aufforderung an die Mitglieder, weiterhin im Sinne der
Frontsoldaten zu werben, um die Seele des deutschen Arbeit-
nehmers für die nationale Idee zu gewinnen. In Gels eii-
ltrch en hatten sich etwa 8000 Mitglieder des Stahlhelms mit
ihrer Fiihrerschaft aufgeftellt. bie aus den Großstadten des
Riihrgebiets zu Fuß und in Extraziigen herbeigeeilt waren.
General K r e uter nahm die Weihe von 60 Fahnen vor. —-.-i

Aue-« dem Gerichte-fand
§ Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Graus verschoben.

Gegen den Händler Hans Gr a ns, den Freund des Mörders
Haarniann, sollte im Wiederaufnahmeverfahren Vor dem
Schwurgericht in Hannover verhandelt werden. Der angesetzte
Termiii ist verschoben worden, die Verhandlung wird erst in
einer der nächsten Schwurgerichtsperioden stattfinden.

_.
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Spiel und Sport.
Sp. Städtekampf im Kunstturnen Berlin-Wien. Der

Deutsch-Osterreichische Turnverein Wien weilte mit einer
Riege seiner besten Kunstturner in Berlin, um mit der be-
kannten Eehrhardt-Rsiege der Berliner Turngenossenschast
den aus einem Frühjahrsbesuch der Berliner in W en her-
rührenden Rückkampf auszutragen. Nach einleitenden
rhythmischen übungen einer Frauenabteilung begann der.
Wettkampf am Barren. Mit 15 Punkten gingen die Ber-
liner in Führung und hielten diesen Abstand auch bei den
dann folgenden Freiübungen. Die Wiener zeigten eine
hervorragende Beherrschung des Körpers, verbunden mit
großer Formenschönheit und Flüssigkeit ihrer übungen.
Die besseren Leistungen am Barren waren maßgebend für
den Sieg Berlins, der mit 439 Punkten zu 431
Punkte n gewonnen wurde.

Sp. Ein neuer Sieg von Heeser. Die nur mäßig besuchten
Boxkämpfe in Köln brachten dem Koblenzer Welters
gewichtler H e es er II einen neuen schönen Erfolg. Dies-
mal schesiterte der Fraiizofe E g r el trotz erheblichen Mehr-
gewichts an der Rechtsaiislage des Deutschen. Jn dten
ersten drei Runden versuchte Egrel, sich auf den Stil seines
Gegners einzustellen, jedoch ohne Erfolg. Heeser errang
einen haushohen Punktsieg.

sp. Deutscher Radfahrersieg in Paris. Der Römer
Biindesamateur B u f ch e n h a g e n ging im Pariser
Wintervelodrom in einem-, Vorgabfahren an den Statt,
das er gegen den Franzosen Rouiller und den Schweizer
Abegglen gewann. In den Beriifsfahrerrennen siegte im
Dauerresnnen über 2x20 Kilometer Maronnier mit
2 Punkten gegen Boogman 4 P., Hecl 6 und Lavalade 8 P.

Sp. Neue Auto-Weltrekortde. Auf dem Autodrom von
Montlhery haben die Rennfahrer Marchand und
Lefbvre auf- einem 18 PS Voisin einige neue Wseltrsekorde
aufgeftellt. Sie legten 500 Kilometer in 2 Stunden
53.46,73 Minuten (früherer Rekord 2 Std. 5640,46 Min.),
500 englische Meilen in 4 Std. 41.26,62 Min. (früherer
Rekord 4 Std. 49.11,40 Min.) und 1000 Kilometer in 5 Std.
4854,63 Min. (früherer Rekord 6 Std. 05.24,69 Min.)
zurück. Die Durchschnittsgeschwindigkeit für die 1000 Kilo-
meter betrug 171,968 Kilometer.

sp. Radrennen in Brüssel. Der Holländer van Kein-
pen gewann auf der Brüsseler Winterbahn in lob-Kilo-
meter-Fuhren in 2 :27 :25 mit 31 Punkten gegen Ver-
schiieren 22 P., BlaneiGarin 14 P. und Mut-genau nich

i '..
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Eokales’ und Provinzielles.

Oemntliebe Stadtverordneten-Sitzung
am Donnerstag, den 12.November.

Vorsitz: Bürgermeister PritzeL Es fehlten die Stadtverordneten
Friedrich, Schaaf und Schuhmann. Der Bericht vom '‚9. Oktober
er. wurde verleer unD genehmigt.

« I) Einführung elektrischer streuenbelenebmng. Einer
Anregung in letzter Sitzung stattgebend, hat Magistrat mit drei
Elektrizitätswerken Schlesiens Verhandlungen eingeleitet, deren
Ergebnis ein der Versammlung vorliegender Kosteuanschlag ist.
Eine Beleuchtiingsanlage von 26 Lampen würde einen Kosteiiauf-
wand von 9400 Mark verursachen; die Hälfte der Summe iväre
sofort fällig. Die Kommission konnte das Projekt nicht befür-
worten, und die Versammlung lehnte es, der Kosten wegen, ab.
Jm allgemeinen ist die Bürgerschaft mit der jetzigen Gasbeleuch-
tung zufrieden. Man darf hoffen, daß sie durch Aufstellung neuer
Laternen (in der Görlitzerstraße werden bald zwei neue aufgestellt)
durch Brennen aller Lampen, sowie durch Anwendung neuzeitlicher
Breiiiier noch besser wird.

2) Steintische marmvorrlcmnng. Mit der Einführung
selektrischer Straßenbeleuchtung zusammenhängend, mußte auch dieser
Punkt der Ablehnung verfallen. Es wird aber für die recht kost-
spielige »Hupen«-Aulage eine „Sirenen“ sAiilage in Erwägung
gezogen.

3) vertrag den-. Davelinpumpanlage. Der vorliegende
vom Bürgermeister aufgestellte Vertragsentwurf zur Aufstellung
eines Benzin-(Dapolin)-Tanks wird von der Versammlung ginge-
heißen und genehmigt.

4) Kenntnisnahmen, Getriebe, Anträge Das in der Gas-
anstalt lagernde Alteiseu wird an Frau Scharf verkauft. — Die
Kosten für Herstellungeu in den städtischeuBüros und der Bürger-
meister-Wohnung in Höhe von zirka 500 Mark werden bewilligt.
—- Der verw. Frau Jagust werden 800 Mark beivilligt als Bei-
hilfe an den Beerdigungskosteii ihres im Dienste der Stadt ver-
storbenen Mannes. —- Die durch den Tod der Frau Ache freige-
wordene Wohnung im Armenhanfe wird der Witwe Zimmermann
gegen eine monatliche Miete von 2 Mark überwiesen. Die Woh-
nnng wird der Gasleitung angeschlossen. — Dem Wiss-Nachwach-
beauiten Matiilke wird eine Erhöhung des Stiindengeldes von 25
auf 50 Pfg bewilligt, Der Wiisraii Mikulle eine Verbilligung des
itsaspreises Jn den städiischen Biiros haben die Anträge auf
Umrechnung für die Aufivertnng nnd die Feststellung des »Alt-
besitze-s« stark eingesetzt. Versammlung erklärt sich einverstanden,
»daß auf einige Monate eine Hilfskraft eingestellt wird. Die Mit-
teilung des Vorsitzenden über die erfolgte Zahlung eines Beitrages
von 4000 Mark zur Unipflasterung der Oelserstraße gibt einigen
Vertretern Gelegenheit, über die Ausführung der Pflasterarbeiten
Klage zu führen. Die weitere Aussprache betraf die Wahl zum
Kreistag und ProvinzialsLandtage am 29. November, Wohnungs-
frage, Arbeitslosen-Unterstützung, Polizei-Angelegenheiten, Be-
amtenHinterbliebenen-Versorgung und die Verwendung der freien
sGasanstaltsräume Dauer der Sitzung 2']2 StunDen.

— Borzugsrente. AnfGrnnd des Anleiheablösuugs-
getetzes können bedürftige im Jiilande wohiieiide Reichs-
Deutfche, Deren Jahreseinkommen den Betrag von.800, Mk.
nicht übersteigt und denen auf Grund von Markaiileihen
des Reiches alten Besitzes ein Anslosuiigsrecht zusteht, einen
Antrag auf Vorzugsrente stellen. Näheres über Stellung
Tdes Antrages auf Gewährung des Aiislosungsrechtes ist
bei den Bauten zu erfahren. Anträge auf Vorzugsrente
werden vom Kreis-Wohlfahrtsamt Oels für das gesamte
sGebiet des Kreises unD vom Städtischen Wohlfahrtsamt
für die Stadt Oels während der Vormittagsdienststunden
«entgegengenommen. «

· -—- Hil’ndesverre. Ueber den Stadtbezirk Hundsfeld ist nach
eine Verfügung des Landrats vom 11. D. Mts die Hundesperre
angeordnet worden.

-- Freigegeben für Reisende auf Sonntagsfahrkarte ist der
Zug, welcher 120'5 nachts von Breslau Hanptbahnhof nach Oels-
:Kreiizburg fährt. Auch wer die Fahrt auf dieser Strecke am Tage
»auf einer Zwischenstation unterbrochen hat, kann den Zug zur Wei-
:terfahrt benutzen. .

—- Das wahnsinnige Rute. Am vergangenen Sonnabend
kam auf der Hundsfelder Chausse hinter Säiigerslust ein Aiito in
Eiizugsgeschwindigteit dahergesaust. Ein des Wegs kommender
Bierwagen konnte sich gerade noch in Sichercheit bringen. Ein
Stück weiter auf Breslan zu ging ein junger Mann mit einem
Jagdhund auf dem Somineriveg, der Hund wurde durch das
«Auio von seiner Seite gerissen und zu Tode gefahren. Wann wer-
·den die maßgebenden Behörden gegen diese ,,todes«inutigen Fahrer
Maßregeln ergreifen, um Menschen und Tiere vor dieser Pest zu
schützen?

— Familie Sebimek. Um den auswärtigen Theater-Interessen-
Eten Gelegenheit zu geben, den genialsten deutschen Komiker Max
Pallenberg zu sehen, wird der Künstler Sonntag. den 15. Novem-
Der nachmittag ‘l, 4_1Ihr im Thaliatheater in Breslau feine berühm-
ttefte Rolle, Zawadit in »Familie Schimek«« darstellen. Die Vor-
stellung findet zu Wochentagspreifen statt. Es wird empfohlen,
tKartenbestellungen sofort vorzunehmen. «

Sport.
Den Sportsfreunden von Hundsfeld und Umgegend ist am

Sonntag, ‚Den 15. November, Nachmittag 2 Uhr, wieder einmal
Gelegenheit geboten, ein ganz erstklaffiges Spiel zu sehen und zwar
ist es keine geringere Mannschaft als die erste Maniischaft der
Breslauer SvortfrennDe, welche gegen die erste Mannschaft von
Hundsseld spielen wird. Der Kampf verspricht sehr heiß zu werden,
da »sich die Einheimifchen sehr anstreiigen werden müssen, um

Mwenigstens ehrenvoll abzuschneiden Vorher finden noch zwei
sinterresfante Jugendfpiele statt. Es spielen B. S. C. 08 erste und
.zweite gegen die erste und zweite Jugend von Hniidsfeld Sämt-
.1iche Spiele finden auf dem Flugplatz statt.

Saerau.
— Rheinlandieier. Am Sonnabend, den 14. D. Mis. ver-

sanstalteteu der hiesige MäiiuersGesangverein und der Musik-Verein
bei Scholz eine RheinlandsFeier Hierzu hatte sich in den an-
iheimelnden und behaglich eingerichteten Räumen des Kaffeehauses
eine zahlreiche Festgemeinde aus Sacrau und Umgegend einge-
funden. «Der erste Teil war durch Konzertstücke des Musikoereins
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn W. Laufch- ausgefüllt. Der
.arveite Teil wurde durch eine Ansprache eingeleitet, in welcher
Zerr Rektor Werner m ausführlicher Weise über den Grund und
« weck der Rheinlandfeiern im Reiche sprach. Reicher Beifall lohnte
den Redner für seine aufklärendeii Worte. Alsdann folgten eine
Reihe gefanglicher Darbietungen des Männer-Gesang-Vereins unter
Leitung ihres bewährten Dirigenten Herrn Lehrer Hartmann.
Man kann nur fagen, daß beide Vereine mit ihren Leistungen
durchaus auf der öhe sind und die Zuhörer voll befriedigt
waren, was sie Dur reichen Beifall bekundeten. Eine angeregte
und gemütliche Stimmung herrschte während des ganzen Abends,
der allen Teilnehmern n ch lau e in an ene mer Erinnerun
bleiben wird. '2 g g h g

Helmstadt. Bei der Montag stattgefundenen Wahl eines Pastors «
durch die kirchlichen Körperschaften von Vernstadt und Buchwald
istPastor Littmann aus Hertivigswaldau, Kreis Sagan, zum Pastor
san der Schlob- und Stadtpfarrkiche in Bernstadt und Buchwald
gewählt wordin.

festem". Sonntag fand die Einführung des Herrn Superins
tendenten Blech aus Pontwi als Pfarrer in die bisherige erste
Bfarrstell Der evangelischen irchengetneinde Festenberg statt.  

Buch- und Betriebsprüfnuaen der Finanzämter.

DerReichsministerderFinanzenhasta1119.d.
Mis. eine Verordnuiia zur Durchführung von Buch- unsd Be-
triebsprüfungen erlassen, in der u. a. folgendes bestimmt
wird: Buch- unD Betriebsprüfmiaen können imlSteuererinitts
Iungsverfahren, im Steuerstrafverfahren oder in Ausübung
der Steuerauffiiht bei Steuerpflichtigen, Die nach den Steuer-
gOsetzen Bücher zu führ-en oder Aufzeichnungen zu machen
haben, anm Zweck einer Nachprüfung von Verhältnissen an-
geordnet wer-den, Die für die Besteuerung oder für ein Steu-
erstrafverfsahren von Bedeutung sein können. Besonders gilt
das für Großbetriebe ldas sind Gewerbebetriebe die mehr
als 50 Personen einschließlich des Inhabers beschäftigen, scr-
ner ohne Rücksicht auf die Zahl der beschäftigten Personen
alle sonstigen Betriebe, die nach Umfang und wirtschaftlicher
Bedeutung als wichtig anzusehen sind. Die Grosibetriebe wer-
den mindestens alle drei Satire einmal einer ordentlichen
Buch- und Betriebspriifuna durch entsprechend vorgebildete
Beamte, Angestellte oder Sachverständige der Reichsfinanz-
verwaltung unterworfen; neben den ordentlichen Buch-. und
Betriebspsrüfsungien können außerordentliche Priifungienvors
genommen werden, wenn ein besonderer Anlaß dazu vorliegt,
insbesondere wenn sich Bedenken gegen die Richtigkeit von
Angaben eines Steuerpflichtigen oder gegen die Ordnungs-
mäßigkeit der Buchführung ergeben haben. Die ordentlichen
Buch- und Bsetriebspriifnngen sollen ein vollständig-es Bild
von der gesamten Betriebsfühsruna ergeben: sie haben dahier
jeweils den Zeitraum bis zu der zuletzt erfolgten Priifuna zu
umfassen. Bei Betrieben, die zum ersten Male einer Buch-
unD Betriebsführung unterworfen werd-en, hat die Prüfung
in der Regel den Zeitraum mit einzuschließen der der ersten
Vseranlasgung nach Dem neuen Einkommensteuergesetz oder
nach dem neuen Störpersclmftssteuergesetz zugrunde zu legen
ist; die Prüfung kann auf einen früheren Zeitraum erstreckt
werden, wenn Zweifel gegen Die Richtigkeit fvon Unterlagen
bestehen, auf («-:i. «n »
früheren Zeitraum ' visit irixsrden ist. Aufterordentliche
Buch- und BetriebsuiEssen-ten haben fish auf den Zeitraum
zu erstrecken, dessen Qfsiiisung zur Aufklärung derBedeuken
erforderlich ist, die Anlas; zur Voruahme der Prüfnna ge-
geben haben.

—-

* Der Landtagsausfchufi gegen die Polizkkftnndcnvcrläus
gerung. Der Landtagsausschufz für Bevölkerungspolitjl be-
schäftigte sich am Mittwoch mit einem Antrag dser Wirttchnfks
lichen Vereinigung, die Fraae der Polizeistundenverlänge-
rung besonders in Berlin recht bald einer Lösung entgegen-
anführen, Die sowohl den Bedürfnissen Berlins als Weltitadt,
als auch den gerechtfertigten Wünschen des einschlägige-n Ge-
werbes entspricht Der Reaierungsvertreter erklärte, einer
Aufhebung der SBoliaeiftnnDe stehe das Reichsgesetz entgegen.
Gegen eine Verlängeruna fpriichen wichtiae Gründe. Erleich-
terungen könnten zugelassen worden. Der Antrag wurde
hierauf abgelehnt.

 

Breslaner Nachrichten.

lEin verwegen er 11eberfall) wurde am Mon-
tag nachiuittag auf Die Ehefran eines Vsersichci«uii-.is-»iii—.u3ftell-
ten in deren Wohnung Linesirciße verübt. Dort erschien
ein junger Mann, der angeblich rückständiae Beiträge zah-
len-wollte. Ehe sie weitere Fragen an «

und ein
zweiter Mann erschien, der von dem ersteren als sein Bruder-
bezeichnet wurde. Plötzlich sprang einer der Männer aus die
Frau zu hielt ihr Augen und Mund an, während der andere
sofort Die Schieibtifchbehältniffe Dnrchfuchte. Unter Bedro-
huncf mit Erschieszen verlangten die Räuber die Heraiisgaoe
des Geldes, besonders die ,,Mi:agistratsaelder«, wie die
Täter sich ausdrückten Sie raubten etwa 9 bis 1.0 Mark
neues Silbergeld und aus eine Drahtkassette etwa 240 Mark
und einen Zwei-Dollar-Schein, ferner an Schmucksachen ein
silberner Armband nnd eine silberne Halskette mit einem
Medaillon, das die Bildnisfe der (Eheleute enthielt und Die
Inschrift: »Zum Andenken Dein N.“ Schließlich fesselteii
beide Männer die Frau and den Hänan undFiifieir mit
einer starken Hanffchuur und banden sie mit derselben
Schnur an einem Stuhl fest unD. liefen dann unter Mit-—
nahme « der Woshnungsschlüsfel Davon.

(Siedlungspläne" im Landkreiset Der
Kreistag des Landkreises Breslau beschäftigte sich mit den
Eingemeindungsplänsen des Breslauer Magistrats Der Vor-
schlag des Lanidkreises sieht zunächst einen Besiedlunsasplan
des eigenen Gutsbezirkses Mariastdöfchen vor unD einen Ge-
neralsied«lung-spslan. Um MariasHöfchen soll eine Siedliing
entstehen, die sich zwischen der Berliner Eisenbahnstrsecke unD
GroßiMsochibern langziseht und 8000 bis 9000 Menschen Woh-
nung geben soll. Der Generalfiedlungsplan schiebt das »Tra-
bantensyftem« stark in den Vordergrund. Als Trabanten
find z. B. gedacht das Gebiet von Brockau unD Kattern mit
einem Siedlusngsland für 36 000 Menschen, Koberwitz» fur
23 000, Sihsmolz für 84 000, Klett-en.dorf, Krietern unD Hart-
lieb für 23 000 und Hundsfeld für 82 000 Einwohner-;
diefie Art und Weise glaubt man für iiisgsesamt 12»(«)0 000
Menschen Raum und Wohnuna schaffen zu konnen, wahren-d
in Bre-slau, Stadt- unD Landkreis, heute nur 650000 Ein-
wohn-er gezählt werden. Des weiteren soll das ganze Einsie-
meisndungssgebiet in Wohnbezirke, Industriebezirke, Gegen-
den für Grünanlagen usw. eingeteilt wer-dem innerhalbderen
die Bebasunng durch gefonderte Siedlungsplänse geregelt wer-
den soll. Der Krseistaa gab zsu erkennen, dafi es sich ietzt nur
um eine generelle Festlseguna des Siedlnnigsgsedankens han-
delt, die noch nicht so weit ist, dafi sie verwirklicht werden
könne, und wobei man hofft, daiß »sich zwischen Stadt und
Kreis Breslau ein (Einvernehmen wird erzielen lassen.

Ein gefährlicher Verbrecher) ·w·nrde von
der Kriniinalpolizei festgenommen In einer hiesigen Tages
zeitung suchte ein ,,Genera«lvertreter für ein Jnkassogesrhaft
Sierren, Die Kaution von 500 Mtirk zahlen konnten. Die Be-
 

e.pruni-plTirhtiger für den«

den Mann stellten.
« konnte, klingelte es erneut an Der Wohnungstur

Auf . 

trugsdienststelle entfandte am Dienstag zwei Beamte, um«
sich über die Person des angeblichen Genemlvertreters Gie-
wißheit zu verschaffen Er hatte sein Büro in der Fremden-
pension Claasenstraße 11 aufgeschlagen und zwei junge
Damen als Schreibkräfte eingestellt. Der Generalvertreter,
der sich von Simer nannte gab an, für eine Nsorddeutichie
Jukespisnnerei Hamburg Gelder in schlesischen Landkreiscn
einzukasfieren Da den Beamten die Vollmacht nicht ein-
wandfrei erschien, drangen sie auf weitere Ausweispapiere
und schickten sich an, ihn zu durchfiichcn, was er nicht zulassen

einanderliegensden Räume, alle in anderer Farbe Gehalten-«
dienen als Schlafräume. 99 Wanderer können hier über-
nachten. Der oberste Raum dient besonders als Führer- u.
Lesezimmeu Von hier genießt man durch die großen, kreis-
runden Fenstern einen herrlichen Blick über die Stadt und
die nächste U mgebnng. Der Turm ist auf Antrag des Heimat-
scknitzvereins an die Stadt, von dieser dein Verein übergeben
worden.

Goldberg (Eine Ehetragödie.) Jn Riemberg
(fit. Goldberg-Hawaii) hat sich nach der Kirmsesfeier eine
Ehetragödise abgespielt. Ein bei Bekannten weilendes Ehe-
paar aus Goldberg geriet nach Verlassen des Gasthoer .in
Streit. Soweit übe-r die Vorgänge bis jetzt Klarheit herrscht,
hat der Mann im Verlauf dieses Streites die Frau wohl ge-
schlagen, und diese ist dar-aus, wie es heisit, in die Katzbach
gelaufen. Hinzukommende Person-en fanden die Frau als
Leiche am Ufer. Der Mann stand dabei und erzählte-, er habe
sie herausgezogen Die Anwesenden hatten aber durchaus
feinen günstiaen Eindruck von ihm. Das Ehepaar liebte in
Scheidung. Drei Kind-er hab-en ihre Mutter verloren.

Groß Strchlitt. lVerkauf der Herrschaft Male-
partu s.) Jn finanzielle Schwierigkeiten ist Tiele-Winctler
geraten. Um die dringendsten Verbindlichkeiten an decken,
die sich auf mehrere Millionen Mark belaufen, sah sich Die
Verwaltung genötigt, einen Teil des Foi«ftbefitzes, nämlich
die Herrschaft Malepartus im Kreise Groß Strehlits zum Ver
kan zu stellen. Die Verhandlungen mit einem Konsortiuni
verliefen ergebnislos, da dip Käufer sich als finanziell nicht
genügend kräftig erwiesen Man hat dann den preußischen
Staat, der durch Forst- und Domäuenbesitz bereits Nachbar
der Herrschaft Malepartus ist, für die Angelegenheit inte-
refsiert. Jetzt wird berichtet, der Staat werde tatsächlich die
Herrschaft Malepartus ankaufen. Als Kaufpreis wer-den
zehn Millionen Miark genannt.

 

Vreslauer Schlachtviehinarkt am ll. November.

Der A iiftrieb betrug: 963 Rinderl148 Ochsen, 283 Bullen,
532 Kalben und Kühe), 2239 Schweine, 1101 Kälber, 633 Schafe.

Ueberstand vom vorigen Markte waren: 3 Rinden 1
Schwein, 14 Schafe.

Es wurden bezahlt für 50 kg Lebenogeivicht in Markt

 

· 11.10.
Rinden Ochsen: vollst. ausgeiniist.. . . . . . . 45-—48

nonfteifch. ausgem. 4—-—7Jain» . . . . . . . . . 38—44
jüngere nicht ausgemäft., älure -insgein. . . . . . 3x—37
mäßig genährte jüngere, gut genährt ältere . . . . 25-—30

Brillen: vollfleisch., ausgewachsene. . . . . . . . 50-53
vollfleischige jüngere ...... . .» . . . . . 43——48
mäßig genährte iüng. u. gut genahtte altere . . . 36——41

Kal beii nnd K übe: vollst» ausgem. Kalb. . . . 48——53
vollfl., ausgem- Kühe bis 7 Jahre .‚ . . . . . 40-—45
ältere ausgem. wenig entwick. jüng.«-«Kuhe. . . . . 31——39
mäßig genäbrte Kühe nnd Kalbent . . . . . . . 20-30
gering genährte Kühe und Kalbensp . . . . . . . 16—19

Gering genährtes Jungviseh (Fresser) . . —-
Kälbeu Dovvellender feinster Mast . . . . . . . . —

feinste Illustkälber . . ..... . . . . . . . . ‑‑
mittlere Mast- u. beste Saugkälber. . . . . . . . 69-—i4
geringe Mast- und gute Sanglälber . . . . . . . 61—68
geringeSanglälber ........ . . . . . 50-60

Schafe. äUiaftliimmer n. jüngere Masthammel . . . 47—52
ältere Mafthammel, geringe Mastläinmer . . . . . 36——46
mäßig genährte Haniinel nnd Schafe . . . . . . . 25-34

Weidemagischafadålllahftlfänimer . . . . . . . —
erin ere ämnier un Sc ae .. . . . . . .. —

Siittvcizna Feitschweiue über 150 kg Lebendgeiviht 93—94
vollsl. über 120-—150 kg Lebendgewicht . . . . . 91——92
vollst. über 100—120 kg Lebendgewicht . . . . . 87—89.
vollfl. über 80—1()0 kg Lebeiidgeivichi . . . . . 83——85
vollfl. bis 80 kg Lebendgewicht . . . . . . . . . —
Sauen nnd geschnittene Eber . . . . . . . . . . 74——85

Breslauer Getreidebericht.

l

Die Preise verstehen sich für Getreide, Mehl »und Oelfaaten

für je 100 Kilogr., für Kartoffeln u. Rauhfutter fur 1e«50Kilogr.

Getreide. Tendenz: etwas freundlicher. Auswuchsfreies, schwe-
res, an Exportzwecken geeignetes Brotgetreide höher bezahlt. Weizen

18,40, Roggen 13,80, Hafer 14,80,· Braugerste 18,50, Wintergerste 16,

mehJ. Tendenz: gefragter. Weizenmehl 29, Roggenmehl 22,50.
Auszugsmebl, 35.00. «

Kirchl. Nachrichten der ev. Gemeinde.
Sonntag, D. 15. D. M., (23. n. Trin) 9,30 Uhr Gottesdienft

arrer Raebi er. Danach Abendinahlsieier. -—« 11,15 Uhr Kin-

gitfrgottesdienstgderselbe —- 7 Uhr Bibelstunde in der Schule in

Schottwitz. derselbe. —- Mittwoch d. 18. D. »M. Landes-Buß- und

Bettag) 9,30 Uhr Gottesdienst Pfarrer Höhne. Danach Abend

mahlsfeier. —- 5 Uhr Bibelstunde in Pawelwitz Pfarrer Raebiger.— -

Sonntag Kollekte für den Schlesifcheii Hauptverein des evangeli-

schen Bundes; am Bußtag Kollekte für die kirchliche Armenkasse.

Eobetbeaier.
Montag, den 16. n. Dienstag, Den k17. November: »Das

Apostelspiel« und ,,Tartüff«. Mittwoch, den 18. bis Freitag,
den 20. November: »Don Karlos«, Jnfaut von Spanien. Sonn-
abend, den 21. bis Montag, den 23. November: Zum ersten
Male: »Die grüne Flöte«.

 

 
 

vMontag, D. 16., Dienstag, d. 17. n. Freitag, den 20. November:
»Die Dampfmaschine«. Mittwoch, den 18. u. Sonntag, den 22. Ro-
veniber: Zum ersten Male! ,,Liebelei«. Donnerstag, den 19. und
Sonnabend, den 21. November: ,,Familie Schimek«. Montag,
den 28. November: Zum ersten Male! ,,Kabale und Siebe".

 

Iefert‘blen‘dend »
welße Wäsche

 

‚c—
Cbaliatheaier.



Günnbel'perte.
Ueber den biesiaen Studtbeiiek ist laut

Verfügung des Deren Land-ais in Dali vom 11.
dieses Monats die Hundeiperee verhängt morbcu.

Die für den Spenbezitt geltenden Bestim-
nnmaen liegen im hiesigen Magistentsbüeo
zur Einsicht und.

Öunbßfelb, den 12. November 1925.

Die Bettset-Entnahmen.
 

 

 f—L : IX
Für die uns anläßlich unserer

Vermählungsfeier dargebrachlen
· Glückwünsche und Ehrungen

sagen wir hierdurch allen unseren

herzlichsten Dank.

Gr. Weigelsdorß 12. Novbr. 1925.

lieinhnld Salt-seit a. im
Elfriede geb. Fach.

Nutz- und
Minuten-Verlauf
im iorsrrevier Siisswmhel.
Dienstag, den 17. November d. Js»

Vormittag 9· Uhr, sollen im Stern’fche11 Gast-
hemse in Süßwinkel nachstehende Hölzer
vom Einschlag 1924X25 aus den Zagen 1, 2,
4, 6, 10, 1?, 13, l4, 15, 16, 18, 2U Und 32
meiftbietend gegen Barzahlung verkauiiwerdem

82 rm eichene Pfähle, 2 m lang, von
14 cm Zopf an aufwärts (8mm-

und Koppelpfählex

100 rm Brennscheite
Birke, Rüster);

« 50 rm. Spattknüppel (Eiche, Esche,
Birke);

110 rm Spattknüppel (Aspe, Weide);
55 rm LaubholzsReisknüppelz
65 rm Nadelholz-Reisknüppel;
2 eichene Lan ghaufen (Leitersprossen);

52 rm eicbenes Stockholz;
. 26 rm kiefernes Stockholz.

Abfuhr am Verkaufstage verboten. Nähere
Auskunft in den Forsthäusern Siifwiukel und
Sandhäuser.

focstamt Oels.

Achtung !

Klavierstimmer
Max Stenzel aus Haynau

trifft nächste Weibe in Onnddietd nnd Unt-
ge send ein. Gute Zeugnisse sieben wie zur
Seite Und hin 30 Jehte im Sind) tönen Unf-
träge nie tut die Geichåitestelte dieses Bletted

entgegen.
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(Eich9- Esche-

 

 

Wenn Sie
schwer hören!

oder wenn Sie « _ « . Alle Apparate
einen Hörapparat ists-Egg- ·«;»T,"«,"L für

· Schwerhörigkeit
di Ohrensausen. .«« —.”\ - « ’l ;-

r „ « ‚J q .‚‘

.\ ' ' . ‘ « I C

.' ff" Les «
.:« .«:

  

 

besitzen, mit dem «
Sie unzufrieden '
sind, dann setzen .
Sie sich sofort -«:·«z » .

mit mir in Ver— w .- °5.
bindung. lch kann .

ihnen helfen.

»J: usw. können Sie
_' bei mir auspro—

.„ «" bieren Sie fin-
«-s» f}. den bestimmt

« das Richtige.

Kommen Sie tu mir am: -
Mittwoch, den 18. November in Hundsfeld, von
8‘[‚-——11‘/, Uhr im Gasthaus zum Weißen Adler
und am Mittwoch, den 18. November in Trebnitz,

von 1———S‘/2 Uhr im Hotel „Gelber Löwe“.

Die Vorführung sämtlicher Apparate erfolgt
kostenlos und unverbindlich!

Sie sollen sich selbst überzeugen!

C. A. Steinberg aus Freiburg i. Br.
Hörapparate-Fabrikation: Kaiserstraße 68.

solltet-. Speise- u. Herrenzimme’r
Nenzeittiche Miste-, Seins,

 

'(Sbaiirlosgatß II. einzelne “ein“
I rccll nnd preiswert, verkauft

TMIEMUL Richard Glump,
benedeiten-, washing 2.

Schlafzimmer,

Telephon 65. 
v‘ ooe w DE

Zinietläudjcauenszinein
Zweig-deckte Bildtitel).

Donnerstag, dem 19. November
sbeudö suhe bei Menzei (älteste: Hirsch)

Besprechung 5....iieihneehtefeien
11m nett äGU‘fC‘fdltß Etfcheiuen familiär)?

Mitglieder bittet hetzlickkst
Der Vorstand

, Göriitz.
GasthauS zum Flugplntz.

Sonntag, den 15. November-:

«-
-s.·»x« .Hierzu ladet Benedikt-THE ein

Fritz Kippen

»Bes- Weigeisdcrf.
Sonntag, den 15. November:

Großes Jitmksikciknztijen
Hierzu ladet freue-bliebst ein

Hermann Schädel.

C. Maiwald, Sacrau.
Sonntag, den 15 November:

Greise Firmen-täuschen
(Es ladet freundlichft ein

 

D. O.

Matnfchekki Gasthmw
Langewiese« ·

Sonntag, den 15. November i925:

Großes Firmegitriiuznm
Hicrzn ladet freundlichst ein

Der Eilige.

iinllititnhiiiei ilnsnnluiif
wegen Aufgabe des Geschäfte
nur bis 30. November d. Js.

Rabatt
Speisezimmer,

Küchen, Schränke, Beitstellen,
Stühle sowie praktische weihnachisgeschenke in Kleinmöbeln

Richard Elump, Hundsl’eid

di- ’ Mode-Je 0s II Ekel ‚’21 Tisch
GO-( (- C-.O 0.1 40 Of( 001+ O ..11.0

“e e‘ Ecke-« 'oo‘ ‘o ‚ «JY-RM-PMPV

Breites Tanz-Vergnügen.
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Berrenzimmer, Ueriikows,
Sofas, ßhaiselongnes, tische

Markt Nr. 2.

r: .—

S- im“ n
Sonnabend, den 14. November 1925

in Menzei’.6 Saal (“Blauer Hirsch)

ilnterhaliungeahend
8a: Aussicht-arg gelaunt v. a. das

Votksstück

„Das Haus, wo meine
Matter wohnt“.

in 5 Akten.

Luni-liegend: Tauziuänniiem e
W Anfang 8 Uhr- m‘

Eine-see ä Person 50 Pfg.

Sauren.
inal- u. steten-stahl ‚Zur lindenrnh'

Sonntag, den 15. November:

Einsen Tanz-Vergnügen
bei guter Musik«
M Wut-un 4 Uhu-. W

Es ladet exgebenft ein

Max Schröter.

KL-Weigelsdorf.
Sonntag, den 15. November-

‚(indes llirmeshrinzehen
n“ Atti-us 4 llbr. I

ertzu lsdet fxettndiichst ein »

Adolf Vogt

cZunziiontroiler W-Aan er)

cEunzeosen cgangüarten
empfiehlt

Hundsfelden Stadtblnttp

erhal—
kfindel ten

 

 

 
 

Das H doch wirklich ein
überwältigender Beweis sei—

ner Güte. in der Tat, jede

Hausfrau, die es einmal ver-

sucht hat, ist voll des Lobes
und wünscht nichts anderes

mehri Zögern Sie nicht,
einen Versuch zu machen

Sie-werden es erfahren:

‚ « usw«-Menschenv-

· Ratschläge über Pa—
tent—Gebrauchsmus-
ter u. Warenzeichen
im ln— und Ausland

durch aufklär. Broschüre
gegen Einsendg. v. 1 Mk.
Patent - lugenieur- Büro

Fritz Hartthaler,
Breslau 24.
 

II
II
IH
L

Steckenpferd-r.
seife

die beste Lilienmilchseife'
f. zarte, weissen-at und blend.

 

Humanmmm
- ..’ .

- r - I,” ’ 
 

Druck und Verlag :

si— W- Wuch- u. Blüte-Sah,
BMW. schönen Teint. Ferner macht

„Dada-Cream“

5\ «

'I

nette

Sonntag, den

verbunden
Hierzu ladet freundlich

wildsehutz.
15. November:

Gr. Kirmesfeier
mit Tanz.

f1 ein

Mäx Bluschke-
 

 

G. m.

Greci-m Vl, Nie-Il-

Fernfprecher 
Junge-, ehrt-weg

Zil a d d) e n
me 1. 12. iu kleiner

Haushalt gesucht
Näher-s in der Ge-
iciiiitsiteile i’. 8m.

Zwei Dauer--
beeindöten

auf. rrbaiier, oariauf!
pl’fißmftt

Klein, Siedlnng

«euer. in: de-- l. 1.
1926 ältere-, tüdgtiaee.
ibid-are
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für

Frau llherihsp. Werner
Witdluöt b. Kund-tritt

Wurst-n
von 15 bis 16 Jahres-:
seist zu butdigem An tritt

Geflhsnsbefihee

iiieli. Schule, titles-sitz
dir-neuem- :,. her de.

Gut möblierteö

Zimmer
am: ‚beim per bald
assocht. Off-«tteei Unter
Ü. S- 90 an die Ge-
ichästostsitse o. Zig.

Bei Nervosität,
unruhigem Schlaf

Magenbeschwerden
verwende man stets mit

bestem Erfolg
Apotheker Meisner’s

sattelte-Witz
Adler-Drogerie

Hermann Köhler,
Hundsfeld b? Breslau.

1' « « - . v·-«.· « · « |
f‘uun -'n4‘‚’a. )' l“
Ist « ·«-vs« .

I‘m"): .' .«-T:-« «

hinhn
tauft jedes Demut-un
in höchsten Tageepkeises

Bäckerei ldehlan,
erinnere».

Fichtenreisig
zum Eis-decken von
——— Gräbern —-—

zu haben beim
Tot-vornhe-

 

 

 

 

    

   
 

dunditteld.
  · rote und spröde Haut weiss u.

e nmmctveich.Oberalizuhaben

"'i  
 

Heller-Drogerie sinnst-teilt

Wer Jnsente
sät-

träge ernten! 
  

Zanche-: ‘_.
groß "n Haushait

Ernst Schwandt,

wird Auf-i

zwskseohssazd L
prompt lieferbar

ab Lager BreslansWestleeiä 48, Tot 14 a

derObttlthl«IshitttiIttttdtl-gtls1iijtsviIIltH
b. H.

isStetdtqrnben l2

Ring 8955.

 

   

link-tun .

und illße warm
lautet eine alte Gesund-
heitsregel Sie werden
auch bei kaltem und
nasfem Wetter stets
warme u. trockene Füße
haben, Wenn Sie die
Wärme erzeugende
Knkirol - Einlegefohle

tragen Machen Sie noch
heute einen Versuch.

Verkanfdftella

Adler—Drogerie

Hermann Köhler,

Hundsfeld.
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Bruch-
Teidendel

—
Ihnen II geholfen

unter Garantie auch in
‚den schwierigsten und
.verzweifeltsten Fällen

Meine

Spezialität
ohne Feder

müssen Sie unbedingt:
kennen lernen. Sie werden
überrascht sein, wie leicht
sich ihr Leiden erträglich:
gestaltet.

zs Unzählige
V o r teile

gegenüber allen anderen»
Bandagen bietet ihnen-
meine, endlich nach jahre—
langem Bemühen fertig-—
gestellte, Spezialität.

Empfehle ferner meine:
Geradehalter, Leibbin-
den,Spezial-Vorfallban-

 

   

daxe, Suspensorien so-
wie das neueste für
Krampfadern.
lch bin langjähriger Fach—
mann.

lidmmen Sie zu mir!
Ich zeige ihnen meine

Muster .

gratis
am Mittwoch, den 18. N0.
vember in Hundsfeid von
8'12—1111, Uhr im Gast—
haus zum „Weißen Adler“
und am Mittwoch, den
18. November inTrebnltz
von 1—5'/‚ Uhr im Hotel
„Gelber Löwe".
Achten Sie unbedingt
auf meine Firma. Es
gibtvieleminderwertige
Konkurrenz-Fabrikate.

C. A. Steinberg
Bandagen-Spezialist

Freiburg l. Br,
Bertholdstraße Nr. 22

Viele Dank- und
Anerkennungsschreiben. 
 

S. Ropirmetn Hund-fein Vetontworilinier Gebriiilettetx
s-

S. Rouicmßtv’, Hundsielh

 

 




